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die Nachricht Eliakim Milsahagi ' s (in dessen ,n >Ott-> -wo , p . 28 Note ) nicht
mehr so abenteuerlich , daß dis polnischen Karäer im 18 . Jahrhundert eine
Deputation an die jüdisch -polnische Synode der Vier -Länder geschickt hätten , sich
mit ihnen über Anschluß und Vereinigung zu verständigen . Es habe darüber
im Schooße der Synode Meinungsverschiedenheit geherrscht . Samuel , Rab¬
biner von Kremnitz , Großvater des genannten Vers ., eines der Synodal -Häupter ,
habe durch - ein dorr ruot die beabsichtigte Vereinigung abgeschnitten :

' OOVO' . . . . N-Ip .1OVO Op OwOtt 'O >: OO i>v npnn li ' O btt ON' bnO O' ttOpr ;
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Chajon , seine Ketzerei » seine Gönner nnd Gegner .

Der des Sabbataismus verdächtige AbenteurerNehemia Chija Chajon ^) ,
der eine leidenschaftliche Aufregung unter den Gemeinden von Amsterdam bis
Jerusaleni und von London bis Italien hervorgerufen hat , erhielt in Peter
Beers Geschichte der jüdischen Sekten und in Jost 's größerer und kleinerer
Geschichte nur einige dürftige Zeilen . Die gedruckten Quellen «wovon weiter
unten ) bieten aber soviel Ausbeute , daß Wolf , ( Lidliobösos , III , p . 828 und
IV , x . 928 ) so ziemlich die Umrisse dieser Bewegung zusammenstellen konnte ,
allerdings soweit sie die Bibliographie interessirte . Viel mehr bieten die hand¬
schriftlichen Quellen , bestehend aus hebräischen und italienischen Correspondenzen
und kurzen Streitschriften , die ich ebenfalls der Gefälligkeit des Herrn Halber -
stam in Bielitz verdanke ( Ns . Halbst . D .) . Diese Quellen gewähren einen
höchst unerfreulichen Einblick in das innere Treiben der Stimmführer und
Rabbiner im Ans . des 18 . Jahrhunderts . Es geht daraus hervor , daß die
Kabbala das Urtheil so sehr getrübt und verdunkelt hatte , daß Chajons
Schwindelei von einer neuen Trinität Vertheidiger fand , welche sie für jüdisch¬
orthodox erklärten . Die meisten Persönlichkeiten , welche bei diesem leiden¬
schaftlichen Streit pro und oovbrs . betheiligt waren , sind nur oberflächlich be¬
kannt . Es ist daher gerechtfertigt , wenn ich den ganzen Verlauf aus den
Quellen zusammenstelle und die dabei betheiligten Personen zu individuali -
siren suche .

1) Chajon . Sein Geburtsjahr ist nicht angegeben , doch wird er , zur
Zeit , als er in Europa auftrat ( 1713 ) , bereits als ip ' bezeichnet . Er muß
damals bereits mindestens ein Sechziger gewesen sein , ist demnach um 165 »
geboren . 1726 rumorte er zum zweiten Male in Deutschland und Amsterdam ,
ist demnach sehr alt geworden . — Sein Geburtsland ist , wie Vieles an diesem
Manne , zweifelhaft geblieben und wurde in den Streit hineingezogen . Er
gab sich als Safetenser oder als Obergaliläer aus ; seine Gegner dagegen
behaupteten : er sei in Bosna - Serai ( Bosnien ) geboren . In seiner seltenen

*) So wird der Name ausgesprochen in den italienischen und spanischen
Quellenschriften : oder Ils -ison , also ist die übliche Aussprache
Chajun unrichtig .



polemisch - apologetischen Schrift mi upine , worin auch seine Biographie « mit -
getheilt werden (deren Nichtigkeit allerdings auf sich beruhen möge ) giebt Chajon
zu , daß seine Eltern in der genannten bosnischen Stadt gewohnt haben , daß sie
aber , da sie ihre Kinder nicht am Leben erhalten konnten , den Entschluß ' gefaßt
hätten , nach Palästina zu wandern ; unterwegs sei er in Alexandrien geboren
und in Jerusalem erzogen worden . Später im 19ten Lebensjahre sei er
wieder nach Bosna -Serai gekommen und habe dort die Tochter eines Samuel
Almoli geheirathet . Dagegen bezeugte das Rabbinatscollegium von Smyrna :
Chajon sei in Bosna - Serai geboren und erzogen und habe dort die Sklavin
eines Abraham Molina entführt , mit der er am Sabbath entflohen , aber
wieder eingeholt worden sei ( Aktenstück in Chages ' re »ni und in Jakob
Emden 's Torsi Ksuaob 30 t>) : v ' u .i mi ipv . p 'hp h'hue mi ' .i 122p lum ( ;nr>) um
rinev >-olm ap cvv nie : . Hirn : ovi liu av w ' " uiuv mriro uiu um w umn

nmi rmevi ou oww nph mv cnm unim oimu nnev >imv piur
1NM N' vm 1' MU WM unim i>v NM ovn Chajon selbst fährt in seiner Biographie
fort , er sei nach Avlona ( oder Valona in Albanien ) übergesiedelt , dort in
Gefangenschaft und endlich in Uskiup ( i ' -npou , 5 Tagereisen von Salonichi )
zum Nabbinen gewühlt worden und zwar auf besondere Empfehlung des an¬
gesehenen Rabbiners Aaron Perachja von Salonichi , Verfassers der Nesponsen
p -mu >ie :v ms , der allerdings Chajon in einem Gutachten ebenbürtig erwähnt
(T . II , Ho . 80 ) . Warum Chajon in Avlona zum Gefangenen gemacht worden
und wie viele Jahre seit seinem Aufenthalt in Bosna - Serai bis zur Uebsr -
nahme seines Rabbinats verstrichen sind , verschweigt er geflissentlich , gesteht
aber selbst ein , daß er nur kurze Zeit in Uskiup verweilte : mpo : mm inui
. MV ip MVL ' MV ' I n " m rave iuiv ' piut ' .lur ; M'M uu (u ' L r̂o ' uu ) ovll
Nlan erzählt sich aber , daß er in Uskiup sich nicht geziemend betragen haben
soll (Mose Chages ci'pvw mv , Bogen .1) . mi ' -po wimv .i c ' Mn .iL mpuvi

. rnriv .i lum u ' Lipv ' uo ovpv owpmi hr nu
Aus einer Angabe des glaubwürdigen Brieli (w . unten ) geht hervor , daß

CH . um 1691 in Livorno war und dort einen schlechten Lebenswandel geführt
hat (Sendschreiben an Ayllon , Ns . Halberst . L ., Bl . 129v .) : mnu : onp nm
-PLI TE m 1LV Horn 17 1VP 1VU MLPM1 brs UlN ' i 1 ' PLV oiuo
I -s dolls NsrZsrits ioisnos oovas irr tior : i ' v nei mm .imv mi . Auch
in Belgrad war er und machte dort Geschäfte (in ' m mi , p . 37 a Ende )

. PINI UVVL nrhi nuvi . . . lumih ' Lb 'ni UL
Seine Bekanntschaft mit den Sabbatianern hat Chajon nie recht offen

eingestehen wollen , und doch ist es Thatsache , daß er vielfach mit ihnen so
ziemlich einverstanden war .

Chajon gestand selbst ein : er habe sich Mühe gegeben , von Sabbatianern
dis mystische Theorie von Gott zu erfahren , sie hätten aber entgegnet , durch
«inen Eid gebunden zu sein , dieses Geheimnis ; nicht mitzutheilen (Polemische
Schrift mi , p . 31 t >) : wmiu N,1 1VU ' lau MVLVL rnupL rivo arm nau : m
a ' iaipn a 'pLvm a .lv amrm NI lau ahr ; rmhui Iw O' PINV (mr 'MV nnaua )
aiu ll ' lvinL LNUV INL Ml um rm . . . aiu anr̂ Nlioh uiv . In seiner
Selbstbiographie behauptet er , er habe die Jünger Cardoso ' s hart bekämpft :
irw emiLU M ' vhn cip i ' lliua ' i imv 'hnLN opwnai nu rnuwn mmp uti
1 - 1U ammu mtsrmv 1P 1N 11 UP . In einem unter seinen Papieren gefundenen
Zettel ist deutlich angegeben , daß er gerade über das Mysterium Gottes viel
mit Samuel Primo , Sabbatai Zewi ' s Sekretär und Hauptagitator , ver¬
handelt hat ( 0 . S . 437 und w . unten ) .
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Zwischen den Jahren 1702 und 1708 ^ st eine Lücke in der Biographie ,
die er selbst unausgesüllt gelassen hat . Innerhalb dieser Zeit trat Chajim
Malach in Palästina auf ( s. o . S . 464 ) . In dieser Zwischenzeit war er in
Egypten und soll dort abenteuerliche Streiche , Zauberei und dergleichen getrieben
haben ( worüber weiter unten ) . — Im Jahre 1708 war Chajon in Smyrna
und seit dieser Zeit beginnt sein propagandistisches Abenteurerleben . Als
Bettler war er nach Smyrna gekommen , als gemachter Mann verließ er es .
Sein ketzerisches Buch uiwi uiuL ' iv mit den beiden Commentarien hatte er
damals schon fertig , zeigte eS einigen Reichen und bezauberte sie der Art , daß
sie ihn unterstützten , eine Art Klaus in Palästina in Safet , Tibsrias , Jeru¬
salem oder Hebron zu gründen , und die genannte Schrift ediren zu können ,
(mitgetheilt in 121 upim , x . 3 ) : >pini iwipvi . . . 2211 nii vmi irip i2pv 11112
imivi NL'r ) 1212 21111 ip 2M2 .1 nim pi . . . 111222 ii ' ui piuii ; i ' i u- " i
w 1111221 2 >v ' 2 nw2 im » uii 121̂1 oivi -r , ' 12 . . iv ' 22 'u i2 uwni . . . iiiur ?
121IU12 o .i 121 . nii ,io pwpll i22i ' r 1112 11122 ir -u r » ui ' lui )' ui ir >22 112 12-ui
. . . ii ' 2 pinii . . I22" ii2i 12 i ' iiir > 2' iiui np i --o vn p "ip i ' 2 ir - 2,-iipi isvi
iuri .il . . . irui uii i ' i ' r -i 2 ' 22i nirn - v 122' 22 12 ' 2" pl2pi I22" ii2 221 oirii 2U ' 2ii
viiri imiu io . . . 111212 in 1 ' 12U2 in irri in piri ' ir -u 2 ,p22 piipi li >2

( n "vn —) 2 2 i 12 -1222 -1 12D2 i " u vmi pirni . Die Unterschriften waren
durchweg von Portugiesen : . . . -i- ' iiu ivir - . 121111p -i ii ' iu . pi ' iiup ii ' iu
>2 ' 11U 2 .112U . — Dis Rabbinen hielten sich fern von ihm . Einer derselben ,
Benjamin Levi , berichtet über Chajons ersten Aufenthalt in Smyrna
Folgendes (LIs . Halberst . L , Bl . 29 ) , ä . ci . Elul 1714 : 2 -22- 2-2 122 ii ii ,2pi
P"1P N' 2 w 1212 1 >12 ' 1P221 Iii .1 ( p ' 1 N" N 1 ' 212 ) iuiw ' 121p IIP 11 -P1 ns 1 ' 12
wi ip lipi 1>111' 221 1'1121' 21 ' N' NI 221 ^12 1p 2U12 1-1U1P1 ' 1' ) min 12U 2 ' iiuii
nn >ip22 ui 222U . . . 21121 nw ii22 '222 ' 1 ' nn ' 12V21 . . l ' ip 1122-1 122 owi .ii

iviiiiv ' ii .22 2 ' 2 ' r?p2i v -r -iu 122 ' ip -221 '2' p2 iui2v 12 i ' ip 1121112 nun ) -2 - p
. . . invio

Benjamin Levi versichert , er sei einer kabbalistischen Unterredung mit
Chajon stets ausgewichen und habe ihn überhaupt nur flüchtig gesehen . Er¬
fährt dann fort : . . . liv Iipii ir -ri 1122 Ii ' ii ' ipv 2 ' 1222 2 ' 1 ' 22 1I 'U2> 12U PI
1-:,ni mip 1 ) 2121 2 ' 2p ,2 2 -2 - mp ni 222U . . nsri 122 pour ip iiw i -> ip -mni
' i " iv ' in 121221 niüiip 2 -11 .-21 iiii2 i ' iri 1 ' 22 ip ' iii pi ini ' i 12iru pini 2212 ,1212

. .12 i.11' 12 2 2IU2 2>1li

In seiner Selbstbiographie erzählt Chajon dagegen , daß er bei seiner
Abreise von Smyrna ( im Monat Jjar ) von zwei Tausend Juden zu Schiffe
geleitet worden sei mit einer s o großen Ehrenbezeugung , daß dis anwesenden
Nichtjuden geäußert hätten , der so Geehrte müsse wieder ein Messias sein .
Elia Taragon (sein Jünger , wie es scheint , ein Sabbatianer ) mit einigen
Andern habe ihm bis 20 Meilen ins Meer das Geleit gegeben . Mit dem¬
selben Schiffe hätten seine Gegner in Smyrna ein Schreiben sür Abraham
Jizchaki nach Jerusalem befördert , ihn anzuschwärzen : ipi v ' ipivo irvi uw ,
i '1 .1 21li . . . 2 ' 2I2 ' 121 12121 v !21 Np ip . . 2 '2 ' M 2 ' 2 ' ! 1X12 l ' VMll 212

viril ' iv (' P12 > 2112 .1) . Er gesteht also ein , daß er erbitterte Gegner in
Smyrna hatte . Abraham Jizchaki habe sofort Gebrauch von dem Schreiben
gemacht , um Chajon zu verketzern . Am 5 . Siwan war Chajon in Sidon
eingetroffen , und drei Wochen später ' i niv ' 2 ( 21 . bis 28 . Siwan ) ging
bereits ein Verketzerungsschreiben gegen ihn von Jerusalem aus nach Smyrna
ab , ausgestellt von dem Rabbinatscollegium in Jerusalem : Abr . Jizchaki ,
Joseph Cuenqui , Simsön Gomez Patto , Juda Kohen . — Man



muß gestehen , daß dis Motivirung dieser Verketzerung ( abgedruckt auch in
Emden ' s rin .i , p . 30 a ) nichtssagend ist , und daß keine bestimmten
Anklagepunkte formulirt sind . Die Hauptanklage lautet : mir :- pin - nii ' .i -

.ie 'p» nr 'pr> sti .i ' ,ii -s " i- n - on i ' .ni .i - nstn ( p ' n ), und er wird als s ' N ,
Ketzer bezeichnet . Der Bann ist darin nicht direkt über ihn verhängt , nur
wird ihm Alles Böse angewünscht . Ohne daß der Titel seines Buches namhaft
gemacht ist , wird es zum Scheiterhaufen verurtheilt . Von Chajons Hinneigung
zum Sabbataismus lassen die Unterzeichneten nichts merken . Der Hauptzweck
dieses Verketzerungsschreibens war , die Smyrnaer zu warnen , Chajon die
verheißene Unterstützung znkommen zu lassen .

2) Abraham Jizchaki , der Hauptanreger der ersten Verketzerung gegen
Chajon , war eine bedeutende talmudische Autorität seiner Zeit , Verfasser der
edirten Responsen - ,n - x pn . Asular , dessen Vater Abr . Jizchaki ' s Jünger war ,
widmete ihm einen Artikel in seinem bibliographischen Lexikon (srrd v .) ^Vgl .
auch Michael - " n .i im , n 81j . Nach demselben war er geboren 1661 und starb
13 . Siwan ( — 10 . Juni ) 1729 im 68 . Lebensjahre . Sein Vater David Jizchaki
war erster Rabbiner Jerusalems (s. o . S . 441 ) . Chajon klagt in seiner Selbst¬
biographie Abraham Jizchaki an : er habe große Verwirrung im heiligen Lande
hervorgerufen , habe die Schuldenlast der Gemeinden erhöht , habe die Talmud¬
beflissenen so despotisch behandelt , daß die meisten derselben die Flucht ergreifen
mußten , und habe ihn aus Neid verfolgt , weil er von seiner Niederlassung in
Liberias eine Schmälerung der Einnahmen für die Jerusalemer Gemeinde ge¬
fürchtet habe : . m - in .i min : im- nni .iiriipi pin n - st - ( ' ,- nm 'n ' «- «- ) nvw irm
. I.im - - m o >pi .i nnm - rmv ' st - > -st stirii ' i ' pn l:nv an im - v ip
mil - inn >, imn ip st ,iin n ' i - ^ : n - ' l-'n pl - ,- 8 (pm ) irii .mv ( >pn - > M) imni : l
p -pi istp Lv n 'ruil i - ii > b'nrin . . ,im i - ' i-'st i ' i - i- tzv - ' i-'ipi ip '
' i- i mrpst st p - pi NI.I sti ' v ' 1- 1. Ferner behauptete Chajon : sein Gegner
Abr . Jizchaki habe seine College « moralisch gezwungen , jenes Verketzerungsdekret
gegen ihn wider ihren Willen zu unterzeichnen ; das habe ihm Simson G o mez
Patto verrathen : mivni - ' irri pin - 12-w pru pirvir 'i - - ist p " .i n - !->-
1-1 -N L' VIM ' - i "- p !- st iinv ' 1 . ' - n 1!- n ' 1 ? !- 1p >- - nie ' 111- 1- ' >- rlnr > Nil 1 .1N1 st
ist ' 1' - 11 NM - ' - - inst IMIN - ' - " N NNN N11I7 IPL ' ,1 bp MM1-V (' PNU' m ) 1LN ' 2N1
st nstst irii nmi ovv nr v inn 'i - - n .i st' 1- n - rnpi in - >in - l . m ? stl -
PIN >-m-> 7N- . Indessen kann man diesem Schwindler nicht Alles glauben .

Chajon will , sobald er von der gegen ihn vom Jerusalemer Collegium
ausgegangenen Verketzerung vernommen hatte , nach Smyrna an seine Gönner
geschrieben haben , eine Gemeindeversammlung mit Zeugenverhör ( inpn ) zu
veranstalten , um ihn oder seinen Ankläger Abr . Jizchaki zu verurthsilen . Aus
Schonung für die heilige Stadt , deren rabbinische Führer dadurch compromittirt
worden wären , hätten die aber keine weitere Untersuchung angestellt ( das . Bl . 51 ) :
I- i ststl - pst stü '11' i ' .l ' l ' P12 ' '11 ist ' .112 ' -> y ' i - .1 - NN 1' NIN ' S'-N N1N1-
Ivpn p - st W1 ntzi - st '11' 11- - st . Seine Gönner hätten ihn durch ein Schreiben
(ä . ä . 13 . il?sk)s <i 5469 — 26 . Dec . 1708 > beschwichtigt , ihm Gelder zukommsn
lassen und ihm versichert , ihren gegen ihn eingegangenen Verpflichtungen
getreu nachzukommen . An der Echtheit dieses Schreibens hat man Grund zu
zweifeln . Einmal weil Benjamin Levi , ein glaubwürdigerer Mann , versicherte :
Chajons Gönner Hütten , sobald sie Kunde von seinem unlautern Treiben er¬
hielten , ihre Gunst sofort bereut und die Hand von ihm abgezogen (s. o . S . 470 ) .
Thatsache ist es ferner , daß die Gebrüder Arditi , seine ehemaligen Gönner ,
ein ihn verunglimpfendes Schreiben mit unterzeichnet haben . Endlich war
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Chajon faktisch nicht im Stande , eine Klaus in Palästina zu gründen , sondern
trat bald darauf seine Bettelfahrt an , höchst wahrscheinlich weil ihm seine ehe¬
maligen Gönner in Smyrna die Unterstützung entzogen hatten .

3 ) Chajons Bettelfahrten . Seine Anfechtung von Seiten des Jeru¬
salemer Collegiums spielte im Jahre 1708 , und vielleicht schon im Herbst 1709
war er bereits in Egypten , wie sein Bericht lautet . 1710 war er wieder in
Livorno , wie Joseph Ergas berichtet , der bei ihm die berüchtigte Schrift
LlsUsuruuiiu gesehen und als sabbatianisch erkannt hat (2,1 : iri , p>. 32a ) :
« 'mm . . . ivp ^p « ni .ii7 iw7 .ii ( un ,-7) n « i .i 1'p7 .mn ( p ' l ) venn « 2 p " .i i » 2
' N 2 V non 12'« 2111 .1 « 112 1.11« ' 112 .1 « 721 « 1 n 2 ' .1 2 222 MNP ne.'« . . 1122 n «
»or ( s. o . S . 437 ) . In demselben Jahre war er auch in Venedig , wie später
der erste Rabbiner dieser Stadt Jakob Aboab bezeugt (in der Briefsamm -
lung contra . Chajon 'i7 2111 i2i7 >2) : innvn n « m ipi 2 « ne?« p ' i « " n ' nso 7p
NN' .N 127:2 1 '121 11111 1227 PP22 2 '11222 12 « 1P22 UP22 12 « 21 2 ' » ' 1122 22P171
. . . 2 >2ii2 nn « '2 2211 12p iip ' 27 ii « i . . . 12p 1-121 « 7 nenn 1: 22 upm 121P2
1' 121 7pi I' ii2i7i 7p 1>11 « 2U712 2P1 12 « « III ' I « IN 222 .

Dieses kleine Buch L -a -ia. äi ölictnräs . hat Chajon erst nach seinem
Abzug von Venedig drucken lassen ( zwischen 9 . Tebet und 1 . Adar 5471 —
31 . Dec . 1710 und 20 . Febr . 1711 ) . Die Approbation dieses Schriftchens von
drei Rabbinern : Salomo Nizza , (David b .j Sal . Altaras und Raphael
de Silva ist nämlich 9 . Tebet 5471 ausgestellt . Beim später erfolgten Verhör
haben diese Drei ihre Approbation zu diesem Schriftchen nicht ganz in Ab¬
rede stellen könne » ; nur ihre Haslrawa , zu dem Werke 2 ' i7 « 7 i ,p (wovon
weiter ) haben sie als Fälschung erklärt : i 2 ' 2 > >221 i7p >2 ur7 i ,rn7 . . . i: u « 7
. . . 1I1 ioa .1 .iip ' >« (2U211 .1272 ' 22 ) 2 .1 ' 22 Pi227i 2 ' 2i2i 2p ii ) « i i '772i
« 7 27 ,P22 112« 1 Up « i7i 21 >22I 1 «121 7p «Ml 1P22 1221.1271 2122112 12'221 1' «I
1222 .1 .1 1211 « 7l (« 721 « 1172112 2P 2 ' 21P1 21p 1 ' 2 , 2 ' l7 « 7 11p) l77 .1 2 ' 122 .1 1« 1
. ' 12, .121.112 « ' .1 121122 ' « 1121 1irp2 1« 1 « 7 2P22 (« lll ' l « II ) ;I2P1 122 .1 :2 2 : 1 N« I1
Die genannten drei Unterrabbiner Venedigs haben demnach auf Grund eines
kurzen Einblicks in das Schriftchen DsL ». es approbirt . — Bemerken wir
gleich im Eingänge , daß Chajon keineswegs als Sendbote der Jerusalemer
Gemeinde für Spenden herumgereist ist , wie Surenhuys berichtet (in einem
Briefe bei Wolf III , x . 629 ) : IZbsruru curu anno 1713 ssclssis . Hisrosolguui -
bs.ua . IsZsburu snnrn HsUsinis .in OUis Olriou g.ä orss nostras ruisissst
slsoruosz -uss colliMuäi Zrabis , xront siuZuIo Isrs trisnnio Usri solst
Aus einem italienischen Briefe ä . ä . 1713 ( ^ Is . Halberst . L . , Bl . 3 ) geht hervor
daß er einfach als Bettler umherreiste : (jusl ;i ' i , clis äicono Iscs sbsiupsrs
in sZsr1i.no sb tu . o;ui , s pisrclis connodlii 1s sus sbrsus oxiuioui
non 1s lio voluto in csss , ns li Iscs äsrs cka.1 1211 p i7 .ip , Quants ricsr -
ssvs , solo 11 puro disoMo cksll ' slimsubo , xsr î uslli pocln Ziorni si
twstisus c;ui sbo . Er halte indeß , wie sich zeigen wird , einen Famulus (1122 )
bei sich . Er hielt sich in mehreren Städten Italiens auf , ohne besonderen An¬
klang zu finden , da die Rabbiner dieses Landes , als dem Orient näher , mehr
von seinen anrüchigen Antecedentien wußten .

Auffallend ist es , daß ihm das Schriftchen «mm « n keine Anfechtungen
in Italien zugezogen hat , obwohl es ganz dieselbe Ketzerei enthält , wie die
später erschienene Schrift , welche soviel Rumor gemacht hat . Es läßt sich nur
aus dem dummen Respekt der meisten damaligen Rabbiner vor Allem , was
einen kabbalistischen Anstrich hatte , erklären . Wie Chajon selbst erklärt , hatte
er bei Abfassung desselben den Zweck , für den Kreis der Sabbatianer eine



andere Art Mysterium der Gottheit (iiiiu i , r ) der Auffassung des Sabbatianers
Samuel Primo entgegenzusetzen ( o . S . 437 ) pi iuiv - pur - um nur » mir m 'wi urn

' ivp lii uii inirui ip ' p 1 : 1 , . . iip ' eur pu ,r uii (m ' ir iuirvi ) ^ "vir ^ r pnrlli -,rv
11 ' v ' i « i lliyrirv mrpi . . . (imn - vi ) ' v , ( uv ' ip uri .ri ) p "lli ( uv ' i ,r upmp ) p "p
uii ' i ' vp , ' r ' im . . . upii ll ' irvi 12 inipiv iiui (,2 ' is iuurvr ) i ": i iii '
- ' pnri iru 11107 ni ' i . Und er durfte dennoch wagen , diese sabbatarsche
Farce von einer neuen Trinität den Rabbinen und Frommen vorzulegen ,
welche vie Sabbatianer perhorrescirten ! In der That bildet die Trinität den
Kern des Schrifichens uiii ' i uii . Es beginnt mit dem Aufwerfen verfänglicher
Fragen , wie es Chajons Art war , die er dann sophistisch löste : die Gottheit
bestehe aus drei Personen , (Prosopen , vwwrr ) : ' dem heiligen Uralten ,
dem heiligen König und der Schechina (x . 4 st ) mrr zi llirripi irr
nur mv illvsnu uvlli u ' vnp iri uv ' ip up ' np i ' i iri lliyrv ll ' iiui upri p "ip
nuipri um . . . uvi nrii uv ' ip uriv uip - i um . . iiui nri unii ' ^u mur
iiu irii uv ' ip up ' ip nunrr Li ll .il . . uv ' i ,r urilli 1IIP lii ' rv . Also aber¬
mals drei und doch eins . Diese Dreifaltigkeit nennt Chajon „ die drei Bänder
des Glaubens " : uniurmri ' iv ,r nin . Beim Sprechen des Lcstövas , müsse man
an Drei denken und diese Dreifaltigkeit als eins anerkennen (p . 6 a.) : piri -p -w
u .inviilli " vp nini i- iniiu 'i ll.iv iuir " pllvr . ( S . 0 . S . 438 ) . Das Schriftchen
ist von solchen sophistischen Deutungen von Soharstellen und von mystischen
nvir übervoll . Zuletzt ist angehängt ein mystisches Gebet , eine affenmäßige
Nachbildung von Gebirol ' s „ Königskrone " unter dem Titel p ' ip inr , worin die
lurjanisch - sabbatäisch - kabbalistische Theo - und Kosmogonie geschmacklos versi -
sicirt ist . Ganz zum Schluffe ist ein Gedicht mit Chajons Akrostichon an¬
gehängt , das später einen Anklagepunkt abgegeben hat . Und in der That ist
der Anfang gar nicht harmlos , wenn man Chajons herausfordernde Keckheit
und seine geflissentlich angebrachten Zweideutigkeiten in Betracht zieht . Der
Anfang lautet :

: pu u ' ' ii . 1.111.11 nlli uiiui nu >ip mu iiviui iu : viw
>1 ir iri llwr ui >7 ) 12 uiiur ui

. >uni > ir pplrv uii ivri llirr llu >r '

Der Anfang des Verses ist einem damals bekannten erotischen Liede nach -
gsbildet (nach sefardischer Aussprache ) : I -g ststgstg NsrAglltg d . h . tu stetig .
Ngr ^ gritg . Seine Gegner haben mit Recht auf diese seine unwürdige Manier
hingewiesen . Ein anonymer italienischer Korrespondent Ns . Halberst . L ,
Bl . l 13 v . : stiel agso t ' gutors (äst L' iiui 11p) st, s tu . stuoruo ät rustg vltg .
6 ig äus guui tu esrts . spsrsts . (uiii ' i uii ) ä 'giuors ptgtolltso sts .rllpg .ts . tu

Venedig väutruss t ' gnaors protans s äigstotioo , egntslläo Irg stetig Ngr -
Agritg ( vergl . 0 . S . 469 >. Chajon gestand auch ein , daß er volles Bewußt¬
sein von dieser Vermischung des Erotischen mit dem Mystischen hatte . Er ver -
theidigt sich in der Replik (>r2 iri , p . 36 u ) : nivill ui ' pr ll ' ll , ' °> ' iirir rn iir 1 : 11
illii i ' i ' v vii ,r iv mrir imnii >10 -21 pirs mu ium ir ir pii pi ' v ' ir >u ,rnv
Nlvii illiir 12N uiiv ui ' irill uiiur ui viyri pvir ii ' iill ' l iin iv inrii iiriir

. 1 : 1 in iv

In Italien fand Chajon keinen Boden für seine Schwindeleien und
wanderte daher nach Deutschland . Am längsten verweilte er in Prag und hat
wohl hier den Grund zu der Sektirerei gelegt , welche sich dort fast bis in ' s
neunzehnte Jahrhuni -prt erhalten hat . Er kam dahin Anfangs Winter 5472
— Oct . 1711 , gab vor , nur kurze Zeit dort weilen zu wollen , um die Rück¬
reise nach Palästina anzutreten , blieb aber fast ein Jahr das . ( Bericht des
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Naphtali Kohen in 'ni , NOnNn ) : an ' 2 (mnsO ) OOpN .nrin umv ( 'gm ) ^!p> p' Ov .n
. -̂ nnn.n ,n !O' i-O Ov nnvn . . . imnv ' pnnN irnnN .nrin ' O ouv .nipNOv

. . NMON ' .nbv Np
Er fand freundliche Aufnahme und sogar Bewunderung bei zwei damals

in Prag lebenden rabbinischcn Autoritäten , welche später ihren Leichtsinn zu
bereuen hatten , bei David Oppenheim und Naphtali Kohen . Der
Erstere , der Sammler der berühmten Bibliothek der Oppenheimeriana , ist eine
bekannte Persönlichkeit . Seine Biographie gab Hoock in Liebens Prager Epi¬
taphien (0ml . Dä , p . 42 ) . Als Chajon nach Prag gekommen war , hatte David
Oppenheim wenig Zeit , ihn näher kennen zu lernen . Er war zur Zeit seiner
Ankunft von Prag abwesend . Aber sein Sohn Joseph nahm ihn wie ein höheres
Wesen auf , räumte ihm sein Haus ein und überhäufte ihn mit Aufmerksamkeiten
( Naphtali Kohen Sendschreiben a . a . O . und Einl . zu Chajon ' s n ' Om >nnn
sVgl . auch ob . S . 3l4s ) . Noch mehr gefördert hat ihn Anfangs Naphtali Kohen .

4 ) Seine Biographie ist kurz dargestellt in Landshut 2l.rninuäs tra - ^ doäa ,
p>. 282 und in Perles ' Geschichte der Juden in Posen S . 79 f . Die Geschichte
von seiner Gefangenschaft durch die Tataren , von denen er das Pfeilschietzen
und Reiten gelernt , so wie von seinem begangenen Raube an den Schriften
eines Kabbalisten , welche Schudt von einem gelehrten Juden erzählen hörte
(Jüd . Merkwürdigkeiten II , S . 73 f .) scheint mir die tendenziöse Erfindung
eines Gegners zu sein . Ist es denkbar , datz Naphtali Kohen als Rabbiner
von Posen „ stets einige Pferde auf der Streu gehalten , öfters ausgeritten
und mit seinem Bogen mit Pfeilschiehen sich erlustire " ? Dagegen ist es wohl
richtig , was Schudt in verschiedenen Versionen berichtet , datz Naphtali einen
kabbalistischen Assekuranz '- Talisman gegen Feuersgefahr zu besitzen vorgab
(das . x . 71 f .) . Denn in Posen hat sich bis auf die neueste Zeit die Legende
erhalten , er habe einen mit kabbalistischen Zeichen gefüllten Hirschkopf in der
Rabbinatswohnung angebracht , welcher das Haus und die Gasse gegen Feuers¬
brunst schützen sollte . Durch den Brand , der gerade in seinem Hause in Frank¬
furt a . M . ( 14 . Januar 1711 ) ausbrach und die ganze Judengasse in Asche
gelegt hat , wurde er wegen Brandstiftung in Untersuchungshaft gebracht
( Schudt das .) . Von der Anklage entlastet , begab er sich von Frankfurt nach
Prag unter dis Protektion D . Oppenheimers . Etwa neun Monate vor Chajon 's
Eintreffen in Prag war er dort angskommen . Naphtali Kohen war von
Chajon ' s Persönlichkeit vollständig geblendet . Er berichtet selbst darüber
(Sendschreiben a . a . O .) : n' Oi . . . iNv nsio .n .n ' Opn im mn - N (pm ) vm .n ni

N1NV iNv MION Op US NOpN M ' : i> NO! . NSOO O' .ni >n V' N NOV z' N . . MV OONew
NINO ONPN INO ' ONN! N" ONP PO NNO p ' irO ! H' PO .nv !p mm PO! V' N MMN NN.N1 N' rupv »
>N' N1 1'Np VNPONInnv NOM O' OvN Np !USO nhv mm H'NONI. N5N2.NV VNLO1ll" NNSO O' VINN

rNp MINO.N! NON NNO 1NMNVO1 . . . nncn .NN)O p :pN POPO 1OMN1O' OPS NOO ' NOM
IP' ON POOO PN mNlpSN Hz st M' vp ll ' O' N PN1NO1. . . O' NNOO O' OON ' O!vn ' NlNOONI.NV

. . . . NON NOO IN!
Im Winter 1711 — 1712 arbeitete Chajon seine sophistischen Predigten in

drei Monaten aus , die er 1713 in Berlin unter dem Titel nmn : >nnn druckte .
David Oppenheim gab seine Approbation dazu , obwohl er selbst gesteht , sie nur
flüchtig angesehen zu haben ( .nOOv .n vom 2 . Adar I . — 9 . Febr . 1712 ) :

MO v ' NPOH N.OON nbn . . . INN!,NO NPVO ! n ) NO! nstnv ' ^n N' O V' N N ' ON ! ' NON
PUON N' N nnn .n m O"N! NOOINNnun NOO NSO NOO nnn nnp N"O- ' N' N MN n ")n O"pn . . .
N! .NV , ' ^ p PN ' PO ' NO ' V ' MO IN PO! PO !,NNO !' N' P OPOO NOO !OP !.NN ' N' PN' 7̂

. NON NNOO



Bei gewissenhafterer Prüfung hätte Oppenheim finden müssen , daß das
Buch , wenn auch nicht Ketzerisches , so doch viel Excentrisches und Sophistisches
enthält , welches dem rabbinischen Judenthum znwiderläuft . Später wurde
ein Zetergeschrei dagegen erhoben ; aber weder David Oppenheim , noch Naphtali ,
auf dessen Empfehlung hin der Erstere seine Approbation ertheilt hat , haben
es recht angesehen . Naphtali stellte ihm ä . ä . 22 . Marcheschwan 5472 — 4 . Nov .
1711 eine lobhudelnde Approbation der später so sehr verketzerten Schrift
2-22 ^ 2 up aus und sagt darin : er habe den größten Theil derselben gelesen :
222 .2 bl22.i N12 . . . . -n - n : 22p2 -,in2 v : 22 : p "2 ' 2.221 2221 -22 2222 .2
- r -2 ,2 n ' 22 pnri > im -piri -nr . . . . -pbn 221,2:2 p -n .2 -2:21 22 .2 :22 . . . ^ 12.2
22N2 2 .2 -12-1 . . . o - nbui - iip ivr - N2,2- . . . ' : r -.2i . . . 1:22: n2 ,2i . . 2 - 2: 2 ,22
-, : i . . . -222 imo 1,2221 .2212 » ,222 12122 - .2 - 2 ,21 . . . 2 -212 . In dem spätern
Nevocationsschreiben sagte Naphtali Kohen : 1-222 » » p » -2 .2 ^ 2.2 2 -» -.2 121N21
' ein pur : 12 .2 -2 ni> 2r -n 212 .2 22 in 2 ,2b nii -N2121 . . . » -.22ni > iip . . Zum
Schlüsse betheuert er gar , daß er eine Partie des Chajon ' schen Buches , den
eigentlichen Text , das uiwi x ,iii » -.2 » , gar nicht gesehen , die sogenannten zwei
Commentarien an der Stelle nicht in der Ordnung vor sich gehabt und über¬
haupt nur einige Blatt darin gelesen habe : i-.i -ui ui- 2222 nnn » -.2 » . . . 2» n » .i

i-21 -,2 -ni ni> ui » 2211 .2 !» 221 2 -222-2 -2 .2L--- V 2122 .2 2221 12 2>- i-2p » r: ui>i
i ! bpi . . 2202 .11 hx >i » 2c>i -221 nb 22ip » i pri um ,22 -i -p .2N2 » b ub it-r- 21^ - 2
2221 . Aber seine Approbation spricht doch gerade von den beiden Partien ,
und diese liegen doch nur in der Form von Commentarien zu einem Texte
vor ! Eine von N . Kohen ' s Behauptungen beruht demnach auf Unwahrheit ,
wahrscheinlich die erstere , als habe er den größten Theil des Buches gelesen .
Er hatte nur einen flüchtigen Blick hineingethan und mit der Vertrauens¬
seligkeit der Rabbinen jener Zeit , namentlich einem Kabbalisten gegenüber ,
hatte er die Approbation ausgestellt .

Nach und nach konnte Chajon in Prag Naphtali Kohen ' s Protection ent -
rathen . Er fand nämlich Anhänger an der Jugend , welche auf seine Worte
lauschte . Er wagte mit seinem schwindlerischen Wesen offen aufzutreten , schrieb
Amulete für gutes Honorar , behauptete mit dem Propheten Elia und auch mit
der Lotrsostins , auf vertrautem Fuße zu stehen , neue Welten schaffen und Todte
erwecken zu können — und spielte im Geheimen mit lustigen Genossen I / Uorndrs
(das . ausgezogen in Emden ' s 21^ 1,2.2 .221,2 , p>. 33 ) : .22222 22 -2N2 . . 2 -2:21.2 22 2221
N' 222ib 1-21,22- P22NP2 ,21222 . Nachdem Chajon fast ein Jahr in Prag zugebracht ,
kam Naphtali Kohen hinter seine Schwindeleien , stellte ihn wegen seiner Amulete
und seiner blasphemirenden Aeutzerungen zu Rede , erhielt aber nur sophistische
und prahlerische Antworten von ihm . Einmal gestand CH . offen ein : es sei
nur ein Mittel für ihn , um Geld zu gewinnen : .21 pu "mi -.n ,212V 2222 -2 2-2-2
11» » N-- 1.22 .22122 ,2 an -2 2 - 112 ( Naphtali ' s Sendschreiben ) . Naphtali erzählt
ferner : seit der Zeit , daß er hinter dessen gemeine Schliche gekommen war ,
habe sich seine Liebe in Haß verwandelt , er habe dessen Sekretär und Famulus
ausgehorcht und aus seinen Aeußerungen entnommen , daß Chajon zu den
sabbatäischen Aposteln von Salonichi gehört habe : o -2» iv » » . . niiv i -v -21222.21
» 212 22- 12122 222 2 ,22 ' N 2 -222 .2221 122' 2212 .2 2N 212-,22 P2V2 -.22 ,221 . . . -,2-112822 .
Er habe sich Mühe gegeben , ihm die ihm ertheilte Approbation abzunehmen ,
cs sei ihm aber wegen der Anhänger Chajon ' s nicht möglich gewesen , und die
gebietende Autorität der Gemeinde , David Oppenheim , sei abwesend gewesen .

5) Im Frühjahr 1712 reiste Chajon nach Wien und soll dort von hoch¬
stehenden Christen mit reichen Geldmitteln versehen worden sein ( Naphtali
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Kohen das .) : b- x 21 1122 1' V2 , xi ' ib (xi .222 >2 bv 2 ix 2rv ) ave : p ' 2 x -̂ ' 2"2 xi
12, x 2 , >x 2 ' ripi ' xb , a ' iv .i . Auf dieser Reise berührte er Nikolsburg . Der

damalige Landrabbiner von Nikolsburg und Mähren , Gabriel , erklärte zwar
später die in seinem Namen den Chajon ' schen Schriften 2 M 21 ' 222 und 'bxb 11p
vorgedruckten Approbationen (4 . 4 . 22 . Lirvarr 1712 ) seien gefälscht , da er ihm
nie eine solche ausgestellt habe . Allein er räumte ein , daß er Chajon weiter
empfohlen habe : 212b :212p 222 ,22 .ip ' bv .-, »x . . . 2 ,2222 ' 222 xbv 2122 ' 222 , 21
1212p p ' bvnb >2' 22 ' 2222 2 ' 222 21221 12V,22 ( abgedruckt in '2 b .Ivnbv ) . Auch in

Prosnitz war er und soll den Sabbatianer Löbele Prosnitz wieder an¬
geregt haben , seine Sektirerei fortzusetzen , nachdem er sie , durch den Bann
bedroht , einige Zeit eingestellt hatte . — Von Mähren durchwanderte Chajon
Schlesien , war auch in Breslau und fand überall Anhänger , indem er sich
als wunderthätigen Propheten vom heiligen Lande ausgab (Naphtali Kohen ' s
erstes Sendschreiben ) : nipp ,2>,n 2 i . npbvi p .iipv ni ' iv b>2 122 xi ' 12 ivp ' vi inx
2 ' 2V 22V2221 b,212 2I2 ' X2 2X 2P11 . . . 12 2 '1' vxvv 21,2 '2 212 ' 2 2V21 . . x ' 2lb

21 2121 . . . ll ' pbxb VPV21 ( p ' v212S ' 22 ' b) X' 2lb 1VPP 22X 2VPV . . . P ' V212S2
c ' 1' ,2XV 22p 211VX22 12 11' VX2 xbv a ' vlx .2 r>X1 2 ' 222 2lb ' ,2 ,2 b' 2 ,2,21 Niob 2, 2 V' X2
22V 2 ' 212pv 2 !> ' 2 ' X2 (l "p2 xbv22b ) ;Xvb ' 2X2V ->2122 2 >L' 21 — 21XV 21X2 12
binv Ivpp 2X2221 22>b.2 ,2 222 X' 21 22PV 122X1 isl ' n) V' X2 2X 21X2 lb' 21.21 2I2 ' 222
271P2V 212IPL2 bo 21VP2 . In Glogau war Chajon im Monate Ab 1712 , wenn
die Approbation des dortigen Rabbiners Jehuda Loeb b . Mose (4 . 4 . Ende
^ .tr 5472 ) echt ist . Anfangs 1713 war er in Berlin , laut des Datums der
Approbation des Berliner Rabbiners Aaron (4 . 4 . 26 . Isdsb 5473 - -
24 . Januar 1713 ) . Naphtali Kohen mar damals zufällig in Berlin , gedachte
ihn zu entlarven und ihm die eingchändigte Approbation zu entziehen ; aber
da die Gemeinde ohnehin gespalten war , und er Skandal scheute , unterließ er
jeden Schritt gegen ihn . 22 iipi ' xbi 2 v xi .i 21 .i ' .n ; - b 22 . . ,2",2 b ' 2122 ,2 2"nxi
X21 cibv ' b ; ,21 22V2 2"222 22X cpr ,22 2V ' 21' 2 ' ,2' bi I' N' X2 xb ' 21x1 . . . 2V 1,2122
1' bp Xib IX ' 2P22 2 ' 21 2P°> 21V2 2"222 21V 2 ' 2 xb ' 2 . . 1'2 ' X2 xb 21V1 ib ' 22122

' 2vb 1,2221 ' 22 1X22 222 ,22 ' 2 ' 2 ' X21 . . , ' VPV 2X 20222 , ' ,2,2202 2X X' pl .lb ' 22 PS ' ,2P2
X,2I2 ,222 ,22 b ,2212 wbi L' v ,21 12b X2 '1 XI ' ,22221 2' P2D2V ll' 221 222 211 222 2 , ,21,22
212bvb L' pvvl 2 ' 2222 bl ,21 . . . ' ,.1 2 ' 22 ;v2X2v 2 ' 2 V' X2 2IV 2 .1V2 , lbx2 ll ' v1X2
221' 2 v 2 bb 2 .2-, . . Das Zerwürfnitz in der Berliner Gemeinde beruhte auf
dem Antagonismus der Wittwe Licbmann und dem übrigen Theil der Gemeinde
in Folge des Synagogenbaues .

6 ) In Berlin druckte er nach einander ( 1713 ) seine zwei Hauptschriften ,
die sophistischen Predigten .i ' vni ' 222 und das sehr verketzerte Buch , a ' ,ibxb 11p
und v ' v 2,22 vn ,2 2 >2 betitelt ; es sind Commentarien und Ausführungen zu
dem stückweise in der Mitte gedruckten sabbatianischen Texte xbri x .inv ' .iv (vergl .
0 . S . 472 ) . Mit den vorgedruckten Approbationen hat er den Schwindel der

Art angestellt , daß er die ihm für das erste Buch ertheilten ohne weiteres
buchstäblich auch dem zweiten einverleibt hat . Noch dazu fälschte er drei Appro¬
bationen : von Gabriel von Nikolsburg , von Joseph Fiametta von
Ancona und von drei Rabbinern Venedigs jsVgl . jedoch Noest , Rosenth .
Bibl ., S . 270 ) . Die Letztere trägt die Fälschung an der Stirne , indem sie sich
im Jahre 1711 auf andere Approbationen beruft , die erst ein Jahr später
crtheilt wurden , als auf eine genügende Garantie für die Vortrefflichkeit des
Buches . Dieser Zug charakterisirt die Keckheit des Vers . und die Verblendung
derer , welche ihn später durchaus zum Heiligen stempeln wollten . — Der In¬
halt des v ' .ibxb iip ist nicht blos sophistisch , sondern entschieden antijüdisch , indem
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er statt der jüdischen Gotteseinheit geradezu eine neue Art Trinität setzt , deutlicher
und ausführlicher als in dem Büchlein nn . Diese ketzerische Behauptung
zieht sich durch das ganze Buch mit Anlehnung an den Text ngri nnvro .-m
und concentrirt sich am Ende (Oux . 28 , x . 82 d ) : zmnng , p-nv mn vpp w pg
nirmp o .nv pTSm ni>n onv
innnw i>ol . . . . mvv inn7> nnsr 'erm an
Ni >n : nn .nv ,nn nnur >vn: i ' vvp '- 7, Hn pw >̂ g' vr . Im Commentar np
wird nachgewiesen , daß Alles im Universum in Drei - Eins eingetheilt sei ,
namentlich der menschliche Leib ; eine Menge Soharstellen werden dazu herbei¬
gezogen , um diese Trinität zu belegen . Zu diesem Zwecke mußte er die Haupt -
hypostasis der Kabbalisten , den En - Sof eliminiren , d . h . er durfte sie nicht
als Person , sondern nur als Modus gelte » lassen ( gleich im Eingänge in
beiden Commentarien und oster ) . Die erste Person in seinem System ist
demnach nv 'ip npmp . Er hat irgendwo etwas von einer anderen Substanz ,
einer allgemeinen Seele , " n gov nrwev vernommen ; das wäre eigentlich eine
vierte Person in der Gottheit , aber diese beseitigt er unter der Hand ; sie
verbinde nur die drei Personen , sei aber an sich nicht substantiell : np 'vv
" n g: g m .n mre-a David Nunes Torres , dessen Exposs von
Chajon ' s Theosophie in die LidliobUsgws ruisonnss ausgenommen ist
(vergl . o . S . 438 ) , hat dieses Verhältnis ; nicht recht aufgefaßt , indem er
ihm eine Quaternität vindicirt ( das . x . 350 ) : l -s visux 8s . inb äss Luiwbs
gut ssb Is . xrsmisrs xsisonns äs sg (^wubsrnitä . . . Ig cjugtrisins
ssrvgrrb äs Üsn pour uuir Iss trois gutrss . Von vier Personen spricht
Chajon nirgends , sondern spielt nur mit der gnirng onavium vivsiibirnn .
Um dem Einwurf zu begegnen , daß die Trinität , die doch eben ein Dogma
des Christenthums ist , nicht zugleich ein solches des Judenthums sein könne ,
stellte er eine Differenz auf , welche zugleich charakteristisch für seine Sophistik
und seine Frechheit ist : das christliche Dogma sei gewissermaßen die Carricatur
der jüdischen Trinität . Die Stelle lautet (das .) : >m vaa . nnnLMQi ' vegv

-vegg N1N7! n ' .n nvw 'v nwv gm nng « mn mV n ' egv ;mmn2v nip ' v
o' .nim .ivp 7n nvl / ? .m ipg ' nv ; ( omru .- ) m .i m 'npa
»IPL'I megv nvn v" go v 'v Chajon citirt dafür Sohar
Exodus , p . 243 d , wo aber von etwas ganz anderem die Rede ist .

Daß Chajon seine dreieinige Gottheit körperlich gedacht hat , geht aus
vielen Stellen hervor . Besonders prägnant ist der Passus in der Einleitung
p . 7 : mwno rll ' vmov mvwa niw2 vr>2 irre -' iv npv .n vp .i "rp .n m
mwooi : rmrv ll-owoo . nv ,nv vn : .in ivvra onn .i im '.n nvr ' l rmrv

. .ni >n .ninn
In den zwei oder drei Einleitungen bespricht er drei Punkte : 1) daß es

nach talmudischer Lehre , trotz des Scheins vom Gegentheil dem Buchstaben nach ,
dem Frommen gestattet sei , das Wesen Gottes zu ergründen . Dabei mußte er
einem Worte im Talmud ( nnn ) eine wächserne Nase drehen und es in dem
entgegengesetzten Sinne interpretiren ; 2 ) daß es gestattet sei , von einem Ketzer
etwas , namentlich Speculation über die Gottheit , zu lernen . Er verristh damit
ein böses Gewissen , daß die von ihm aufgestellte Trinitätslehre oder der Text

nnus ' .n » von verketzerten Sabbatianern stamme . In der That spielen seine
beiden Commentarien öfter auf sabbatianische Dogmen an , ohne welche manche
Stelle nicht verständlich ist . Einmal polemisirt er in einem untergeordneten
Punkte gegen Cardoso (x . 26 u ) : pn "v.-i uvsri .-wn .-i n .niaov d . h . on -wn i
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11,22,2 . Daß , er unter uc ->2,2 ncb » dasselbe , was die Sabbatiansr verstanden
haben : den Gottmenschen S . Zewi , ist nicht zweifelhaft (s . o . S . 438 ) . Dabei
deutet er an , daß durch diesen eine neue Lehre entstanden sei (x . 77 d ) : mcir :
.21222 .nun 2, 22 .i -m -rc -, uci ' 2,2 nrtzc - wo mm -ci nimm . Interessant ist es auch ,
wie er die Kabbala auf den Kopf stellte . Ihre Anhänger haben stets der
Speculation des menschlichen Geistes , welcher irren könne , die Gewißheit der
kabbalistischen Ueberlieferung von Simon b . Jochai oder Mose , oder noch höher
hinauf entgegengestellt . Chajon aber behauptet das Entgegengesetzte - Kabbala
sei nicht Ueberlieferung , sondern Speculation ( Ans . ) nr -2-) u -ip ' i ' pni

. .22 >,2112 s ,2,2 ubu .2 ^ 2 ,2 1222 (c -nin
7 ) Um dieselbe Zeit machte auch Chajon 's Gegner , Abraham Jizchaki ,

Reisen als Jerusalemischer Sendbote . Um 1712 war er in Smyrna , und regte
dort die Gemeinde an , die Schriften Abr . Michael Cardoso ' s ( o . S . 455 , 456 ) zu
verbrennen . In Ns . Halberst . L , Bl . 64 findet sich ein Sendschreiben des
Smyrnaer Nabbinats an Mose Chages sä . ä . c -i- sc -c , Februar 1712 ) , worin
von der Razzia gegen die genannten ketzerischen Schriften referirt und die Amster¬
damer Gemeinde ermahnt wird , den Druck derselben in ihren Ofstcinen zu in -
hibiren : ci-iiru ci-u .-i mm ' "ex 12,22112 1212-122 1212m bp i: c-? : 2 ip - 120 2 -22 ovo ' .21

. sn - îc - . . nii -pv .2 2' 2 N' ix -<22 .212p, . . . >: i ' p ' 2 ' n - rir ,2 2-2 rimrc : l>.2c - miiup
-c-: s c'2,2 o >- -12.22 I2,22i22' .22 22 - 1:2x112: 1 . . . >,2nr - 2 .222 » . . . 22 .2 EN22
. . 212222 .2 com2 12'2 » 2' 2 : 2L-» -rm 7c ' 2 . . . -2271.2 2 ' c-: » !̂ 1: 2221 .21 . . . 22x2 .2
» 22 .2- 21 ' mm MV ? ci ' .2 1.21K1 . . . . cm 2S ' 2c>2 . . c .21» INI -1222, . . . . ,: -2' b ll» -2'
c >2M !22 IM (>» (2b . .22 » 212' .222 0 -22.2 "? 122 "? (» 22 I22c -c- i:xi: ci 2x ,2c > .22x1 . P22ii
' 2x2 lx -2, ' 121 . 2122.2 2 -2"? ll>» -2- » 2, . . . .2222 .22 -2x22 12-.2 I' , c ' 2' 2I22 » "?»

. .2222 .2 .2 p : x "?x P2 .2 » ' 2,22 p : x bx P2 .2102-12 212U.2 "?2 x' 212"? 012-22 .2 "?21 . . U' "?2 '»
Nebenher sei erwähnt , daß sich das Smyrnaer Rabbinat zu diesem Scheiterhaufen
für die Cardoso ' schen Schriften des weltliche » Armes bedient hat ( Sendschreiben
des Vorstandes von Smyrna an den von Amsterdam , Emdens 21» : ,2.2 122m,
p . 32 d . f .) : » " ,2212 212.2 ,2 imr - "122 c : > ' ".2 >:"?c- 2222 .2 2 -212.2-2 221x21 . . -.2 2 » : ,2 1: 2-2"?
i: -c-x 121 ( ,1,221221 ' 22- -22122 2 -: -2 » 2 2c-) 2i "?"?i,22 .2 2i :, 2 » .2 lim 21,xx "? -22 ;rm .2 12,222
21x21 21212c - 012-122.2 (21» 72 1:22 ,2 .22212 .2 2 ' "?xc > ll ' 222 .2 ix '271, . . . ' M 2.2 22 .2 "?22
(221-2 "? -22 . Im Juli oder August 1712 war Abraham Jizchaki auch in Amsterdam
und verunglimpfte Chajon ( italienisches Sendschreiben Salomo Ayllons an
einen Freund in Livorno ä . ä . 19 . 1713 Halberst . Ns . L , Bl . 27 ) :
I / nnnc , xnssnbo ^ nnnäo s stabo c r̂ii . . H . ^ . brnirnrn Islrs - olri üs .
Inssnto uns . rsoornrrra .näs .2ic ?ns n srro ruoäo inifninniräc ? s . nn Hissä .
Untou (bsn inbsso , xsr rnolts . iits s äisssnsicms etrs trsbbs sol wsäs -
siruo ) slrs ss psr torinns . vsnisss <̂ ui , ZU tssssssro ii nrnAZior xg .220
Uorrsotiio (? )

8 ) Am 6 . "Inrnrnns ( 30 . Juni ) 1713 kam auch wirklich Chajon nach Amster¬
dam mit seinem ketzerischen Werke . Seine Reise von Berlin hatte er über
Hamburg gemacht : doch machte er zuerst mit Jonathan Eibeschütz Be¬
kanntschaft (2212 .2 (12:1.2 - -2-2, angeblich von Emden , Ans .) . Er hatte vorher zur
Recognoscirung des Terrains in Amsterdam einen Anhänger , Elia Taragon ,
dorthin , vorausgeschickt . Sofort entstand eine immer zunehmende Bewegung ,
welche sich von dort aus über fast die ganze Judenheit Europas und Vorder -
astens sortpflanzte . Diese Bewegung ging von drei Persönlichkeiten Amster¬
dams aus , von denen jede eine eigene Geschichte hat , vom Chacham Zewi ,
von Mose Chages und Salomo Ayllon .



9) Die Biographie des Zeivi b . Jakob hat sein Sohn Jakob Emden aus¬
führlich geschrieben unter dem Titel 220 2i .-: v , wovon Salomo Kohen einen
Theil im Sammler ( -loxv Jahrg . 181 V) gegeben hat , wieder abgedruckt in Jakob
Lissa ' s 2pp > 2i .n1 I . Ende . Aber der erste Editor hat gerade abgebrochen , wo
der Konflikt Chacham Zewi ' s mit der Amsterdamer Gemeinde wegen Chajon
beginnt . Die Michael ' sche Bibliothek , also jetzt das British - Museum , besitzt das
Lls . Die biographische Skizze von Frankel über ihn , (Orient Jahrg . 1816 ,
x . 767 f .) und auch das , was Zipser über CH . Z . bemerkt ( das . x . 598 ) , sind
schon deswegen unbrauchbar , weil sie die genannte Biographie gar nicht kannten
und nur mit Combinatiouen arbeiteten . sVgl . Dembitzer -ri - rii -io I toi .
91 ff . , Bubcr , 221 -2-: n 186 . 189 .j Chacham Zewi ' s Geburtsjahr fällt ( 1658 ) ' )
einige Jahre nach der Einnahme Wilna ' s ( 1655 ) in Folge des kosakisch - pol¬
nischen Krieges ( o. S . 70 ) . Sein Todesjahr giebt seine Grabschrift in Lem¬
berg : n "pr > '2 i -m n "2i 'o ( — 2 . Mai 1718 ) . Sein Sohn motivirt dessen Ab¬
gang von Bosna -Serai (Serajewo ) mit der Nachricht von der Gefangennahme
der Seinigen in Ofen : 222 ,2 22-^ 21 7n : 2122 12 » ' 2 : 21 . . p "p2 222 72 ,2,2 :1
is. 772 (P2M 2,rv 21.22 ) MX .2222 ' 2 » -.22-21 21̂ .22 M2 22 U2.21 2» 2 221P2 . Chajon
erzählt dagegen in gehässiger Weise : CH . Zewi sei aus Serai in dunkler
Nacht von der Gemeinde ausgewiesen worden ( Einl . zu ' 22 2221 : 2 -2-82 2221
22m ' M2U2 211212 2N2P11 21SV 1.21N 12P12. 2P12- P2X N-2 . . . °122 (r "2 22 ) 122222 .
' °11 !2 °1U bul 22 > 22 122^2-22 17222 .2 22M 2 ' 2 M 21 2 ^ °.M 2 1̂-7 112'M 2 2222 1212-72.2

; i - n n " ni . Der Elftere war Chajons Schwiegervater , und der Letztere hatte
den Beinamen -p -mm, der später Veranlassung zum Mißverständnisse gegeben
hat . 1710 wurde Chacham Zewi als Rabbiner der deutschen Gemeinde nach
Amsterdam berufen . Obwohl damals noch wenig von ihm im Druck erschienen
war (22 , >ii2 .i> 2 ,2 : 2 1692 ) , genoß er nichtsdestoweniger damals eines sehr
ausgebreitcten Rufes . Von vielen Seiten wurden Anfragen an ihn gerichtet .
Tie sefardische Gemeinde von London erwählte ihn zum Schiedsrichter in
einer peinlichen Gewissensfrage . Ihr Rabbiner David Nieto , Verfasser des
12 22v ' 2ii2 , hatte in einer Predigt ( 23 . Lislsrv 5464 — 1. Decbr . 1703 ) aus¬
einandergesetzt , daß die allgemeine Natur (Maturs , na .turs .ns . Haturalssa
gsnsral ) mit Gott identisch sei . 13 Mitglieder fanden dieses Dogma ketzerisch
(spiuozistisch ) , beklagten sich darüber beim Vorstand und baten , es einem com -
petenten pi 2 ' 2 zur Prüfung vorzulegen . Dieser wählte als Schiedsrichter den
deutschen Rabbiner von Amsterdam CH . Zewi , der Nieto Recht gab ( zum
Schlüsse von Nieto ' s zwei Dialogen : äs 1a. äivlna xroviäsneia , London 1705
und 1706 , auch CH . Z . Lsssp . , Ho . 18 . Diese Gutachtensammlung -22- 2 -12-

2 : 22m ist erst Ans . 1712 erschienen ) . Sein Sohn Jakob Emden stellt ihn als
Muster der llneigennützigkeit , der Genügsamkeit und des muthigen Eintretens
für gekränktes Recht auf . Bescheidenheit scheint aber nicht seine Tugend ge¬
wesen zu sein ; wenigstens berichtet sein Rival und Gegner , Salomo Ayllon ,
von ihm ( in dem citirten ital . Sendschreiben ) : 11 Haolisin 2 sb 1, olrs sl xar
ä ' ssssr xlir äi ,:>2i 22 .,v .

10 ) Mose Chages . Sein Geburts - und Todesjahr ist bei den Biblio¬
graphen ungenau , resp . falsch angegeben . Im Vorworte zu seines Vaters ,
Jakob Chages ' (s. 0 . S . 433 ) 21: 2p 212^2 2 -12. , ä . ä . Livorno ; "2 - 2 : 2. 22 ,2 's —
Juni 1700 , sagt er : er sei ungefähr dreißig Jahre alt : 2 : 2. 2 -2.72. pv -in ' 22 .
Folglich ist er um 1670 geboren . Wenn Mose Chages ( nach Asulai s . v . '2 ' 2 )

' ) Vergl . Emden ' s Biographie von p "2>- 2 ,2712, p . 1 und x . 50 , Nr . 21 .
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1738 nach Sidon gekommen sein soll (in demselben Jahre druckte er noch in
Altona sein ' pav vim v ^ av zur Vorbereitung für seine Rückkehr nach Palästina )
und einige Jahre später , nehmen wir gar an , l74l , gestorben ist , so kann
er nicht , wie bei Asulai angegeben ist , gegen 80 Jahrs alt geworden sein , sondern
höchstens 75 . Wolf giebt in der Libliobstsoa Hsdrass , III , x . 908 seine
Biographie umrißlich ; wir besitzen aber einige Notizen , welche diesen Rahmen
ausfüllen . Im Anhänge zu seinem mxirw aav und in einer gegnerischen Schrift
uav npam ( Chajon 's Selbstbiographie ) , auch in Chages ' vvn nrv x . 26a sind
Briese und Notizen mitgetheilt , welche seinen Lebenslauf illustriren . Aus
diesen ergiebt sich , daß Chages in seiner Jugend der Existenzmittel beraubt
wurde , die ihm früher zugeflossen waren . Sein Großvater Mose Galante
übernahm die Klaus , welche ein Livorneser Vega für I . Chages gegründet
hatte . 1687 heirathete er die Tochter des Mardochai Maleachi in Jerusalem
und wurde der jüngere Schwager des Hiskija da Silva . Nach dem Tode
seines Großvaters Galante 1689 hatten die Einnahmequellen aufgehört , und
außerdem war seine Mutter von einem Compagnon und von der Gemeinde
Safet , denen sie nach einander Vorschüsse gemacht hatte , betrogen worden .
Der Mittel entblößt , verließ M . Chages 1694 Jerusalem , empfohlen vom
dortigen Rabbinate an die Gemeinde von Kairo ; diese wiederum und das
Nabbinat von Raschid ( Rosette ) und Alexandrien empfahlen ihn 1695 dem
Rabbinate von Livorno mit der Bitte , daß der Schwiegersohn Vega ' s die ein -
gegangene Klaus in Jerusalem für ihn wieder restauriren und mit Geldmitteln
unterstützen möge . Gegen Ende 1697 hatte bereits ein Capitalist Abr . Nathan
aus Rosette eine bedeutende Summe für diese Klaus festgesetzt ; die Aus¬
führung verzögerte sich nur noch wegen einiger Formalitäten , als ein Schreiben
aus Jerusalem einlief , von vier Quasi - Rabbinen unterzeichnet , welches Mose
Chages auf das Schimpflichste anschwärzte . Das Sendschreiben war von vier
obscuren Männern ausgegangen . Ans . Nisan 1698 . Sie beschuldigten ihn nament¬
lich ; er habe Briefe von Jerusalem nach Amsterdam wegen Besetzung von
Stellen geöffnet und ehrenrührig über seinen ehemaligen Schwiegervater , der
ihm Wohlthaten erwiesen , geschrieben . Auch die Gemeinde von Livorno habe
er in seinem Schreiben verleumdet . Sie nennen ihn nicht anders als bwa
api . Sie sagen von ihm : rqaao a >8rvv ' aa pav uir?8a vL2 a ' vv .vv ib n
vr ' ivvb . Sie drohen , in den Bann zu legen , wenn er nicht um Verzeihung
bäte ; dann fahren sie fort : . . avpxv qav vcu pr :b nir >i> an vnav2 ivuaav
aiv iv ' a nor >' nar; paiu v22 mivv a"a im . . vv >'2 ; ab . . cvarai ap
arm vaima vaov m rnav aiv . . .van v' aav ;rvv rnvvv :a nb . . . nnv
vaw2 gv owvvi v >8 8222 liv vpivr .' u >varv avvan 'va vavav v >'22 a >2 ' vva
N 'a pvvllv ba ;ab . . . . vrr vaan aaa viran a 'vvs vpav v ; ba r̂ . . . amv avb
v ' rrara a- nrv ' a uar ?' . . . paav N' vv . Das Nabbinat von Livorno nahm
sich indeß des Mose Chages an , stellte ihm ein günstiges Zeugniß aus und
bat das Nabbinat von Jerusalem , solchen Jnvectiven gegen ihn Einhalt zu
thun . ( October 1698 ) . Das Nabbinat von Jerusalem nannte jene vier An¬
kläger geradezu : vpi .v vava ;aaav xnibva av >°> ia >vav av Na na mmni a ' p 'v mann
nmv vvv . . . bp ( Ans . August 1700 ) ; allerdings gehörte auch dazu Abraham
Jizchaki , der M . Chages ' Lehrer und Gönner war . Doch stellten ihm auch
die Rabbinen von Livorno Samuel Costa und der biedere Greis Emanuel
Frances ein sehr gutes Zeugniß aus . Indessen hatte jene Verleumdung
doch insofern Wurzel gefaßt , als die Klaus für ihn nicht zu Stande kam . Er
beschuldigte einige Mitglieder des Nabbinats von Livorno , es Hintertrieben zu
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haben , und machte seiner Verstimmung Luft durch einige verletzende Aeußerungen
im Vorworte zur Edition des Werkes seines Vaters 71112p 712 ,̂7 7 "iv ( gedr .
Ven . 1704 ) . Er gerieth dadurch in Spannung mit einigen einflußreichen
Personen . Wolf , welcher mit ihm später in Hamburg verkehrte , erzählt die
Sache kurz (IV , p . 808 ) : ^ .vo morbus msMg , xscuuiss summa , , cujus rs -
äibus sä lovsnäsm scliolsm sb Zsnbsm . . xsuxsriorsm susbsntsnäum
IsZsbi srsnb , Irsuäs nonnullorum sudbisltl cospit . ^ .ä causam iMbur
Iisnc agsuäam iu ^ -CA^ xbum ab ^ us tarne in Italiam xrolscbus , cum niliil
xsrkscisssb , iu dsrmauäam sb Lslgium adiib . In Amsterdam war er
bereits 1707 , dem Jahre , in welchem er die ^ .ääibsmsnbs zu i ">i 7 ",s z ,7p sndm
unter dem Titel 22 ,2,7 12,2) edirte . Auch darin machte er maliciöse Anspielungen
auf einige Gemeindesührer von Livorno , wodurch das Livorneser Rabbinat
sich so verletzt fühlte , daß es ein sehr derbes Sendschreiben nach Amsterdam
richtete , worin Chages fast gebrandmarkt wird (abgedruckt in sai spiw , ä . ä .
Januar 1709 ) : 7122 ,71 >2 12p 72 >72i .102 iiil r» '2 i 'is7 7122 '7 ,7 ;, i 2 > a >7 es

,2",2 ' i >n ' 2 2727 , 117' 1 s î 712s 2 ' aaa inso bp 7 ) p ,7 ,12 7pi ,7 ,i >7 ,12 np7 > s î v ' s ,7
721p 112p 71' ,72 ,7vp ni ' S2 17S2122 ,2 ' i72 » 7ip . 12727 ) pi 7727 7117,
2-1,21 2 ' L" V> I "p 72127 7 ' 22 22» ö 12,22 . . 171S121 1'1' P2 San 2271 7P77 S7272 ' 7127 >0
17 ' 1S77 21,222 2 !2' 7 17 1177211 7 ' 27127 71122717117, ,2",2 72P2 , . . . 7,22712 1122 ll ' chail
2P22 ' 7P . . . 17122 01,22 ,7 ' S 2-,22 1̂ 2 ' ^2117' 1271,27, 7' P2 71P2 7122 7I>21 li >711 . . .
,2",2 ' 7' 7 ' ) p 121̂2 72>s S1' !27 s ' ,7 111 . . . 277121 2 ' ,2' 7 2 ' 211S 17- S 122721 71222 21,22 ,7
71 ' 1 7N27 71272 ' "7 ^>,' .-,1, 7 " 17S r>7 7 77712 777277 717, s slp 777 1„ . 717
. . . ' ,1' 12 2112 17' 2 1722 ' S721 277 77 ,12 2 >7277 ' 2! 77S 272 S77 ,2 ' 7121 , 7s 7' 21 . . .
S17 )S22 17S - 21 . . . ,1122 77721 7 ' 77S ->717 777 712S 777277 7SI 12 ,171 s ) 71 7P1
21712 121P1 12p 1ll" L71 271 2 ' 72I17 1°1s) I27L21 77s ) ' s S77 ,2 ' 7121 1̂27 2 " 21 ^ 7 12- P

. 1'7 ' 27 ' S1.11 S71p ' 717 >721 S71ir >) 2 ' S°?2 1'722 721 . 27 ' 1' 2
Diese Rabbinen Livorno ' s schickten jenes als verleumderisch erklärte

Schreiben aus Jerusalem gegen Chages nach Amsterdam und bestanden darauf ,
daß Chages um Verzeihung bitten sollte ; sonst würden sie ihn in den Bann
legen und das Schreiben von Jerusalem veröffentlichen . Beim Eintreffen
dieses feindseligen Schreibens hatte Chages nichts Eiligeres zu thun , als die
günstigen Zeugnisse für seinen guten Leumund dem portugiesischen Nabbinate
von Amsterdam vorzulegen . Dieses bezeugte deren Authenticität , nahm sich
seiner warm an und entschuldigte selbst seine Ausfälle mit der Gewohnheit der
Jerusalemer , kein Blatt vor den Mund zu nehmen . Dieses Sendschreiben , ä . cl .
Adar ( Ans . März ) 1709 ist unterzeichnet von den später » Gegnern Chages ' :
Salomo Ayllon , David Aden Atar ( Melo ) und Salomo JehudaLeon .
Mit Salomo Ayllon stand Chages damals überhaupt auf freundschaftlichem
Fuße ; jener approbirte dessen Werk 72 ,27 2 ,2b . Noch ist zu bemerken , daß
Chages in Amsterdam Lehrer war (Wolf 1. c .) : In LslZio ^ .msbsloäsmi
xrimum per sliguob snnos vsrssbus , itnäsmgus äoebor bironum ssn
sbuälosorum consbibubus . Es wird sich später zeigen , daß er auch Prediger an
einer der Synagogen war . Sein Aufenthalt in Amsterdam sollte nur vorübergehend
sein , er dachte noch immer daran , nach Palästina zurückzukehren . Heber seinen

Charakter sagt Wolf (III p>. 7S5 ) : sx ssrmoniidus , gut milli cum illo intsr -
cssssrunb , Inbslloxi , dominsm ssss csnäiäum sb juris 4u .4s .ici roicsus sb
bnsboriss inbsr snos libsrariss , nsc minus varis -rum linAusrum xsribissimum
(doch wohl nur neben Hebräisch auch Spanisch und Italienisch ) . Dagegen
sprach sich Ayllon sehr wegwerfend über ihn aus , allerdings in der Hitze
des Streites , an einen Freund in Livorno : il Uslism ^ . Zss ciao V . 8 . Io
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oouosss msZIio 4i ms (ital . Sendschreiben a . a . O ) , anspielend auf jenes
anklägerische Schreiben aus Livorno . Heftig , streitsüchtig und rechthaberisch
war Chages allerdings , aber auch leicht zum Versöhnen geneigt und vom Extrem
der Heftigkeit und des Stolzes zu dem entgegengesetzten milder Unterwürfig¬
keit überspringend .

II ) Salomo Ayllon (so zu schreiben nach einem Städtchen in Spanien ) ,
einer der Hauptanreger des Streites , ist wenig bekannt , da er nichts Selbst¬
ständiges edirt hat . Nur Wolf hat zwei kurze Artikel über ihn III , x . 1026 :
8 . ^ liou I . laoob Lli sssaloulos I .on4iuuru vooatus , ^ robisMUAvAuru lbl
post 4 . L .bsn4auaru xsr 11 auuos sZib s -tqus tiius an . 4600 ( 1700 ) ^ .msbslo -
4a ,mum äisssssib , ibiäsm so4eru ruuusrs in s ^ us -AoZu I -usitauorum 4s -
tuuobus IV , x . 974 heißt es : 8 . ^ . iliou obiit ^ msb . 4 1 . Isar i . s 10
an . 1728 . Vergl . Losnsn , Ossodisäsnss 4 . 4 . p . 428 . In einer kabbalistischen
Gebetordnung (p ,m ) nach S . Ayllon wird er als Sasetenser bezeichnet (Kat .
Bodl . Nr . 3112 ) . Mag er nun in Salonichi geboren oder daselbst eingewandert
sein , so ist es wohl Thatsache , was Chages mit aller Bestimmtheit behauptete :
daß Ayllon zum Kreise der Salonicher Sabbatianer von Querido gehörte , die es
in kabbalistischen Fanatismus mit der Ehe sehr leicht nahmen , daß seine Frau
früher in Ehebruch gelebt und er sie ihrem Besitzer entrissen habe , daß , als
Ayllon später Rabbiner war , und diese seine Antecedentien ruchbar wurden , die
Gemeinde Skrupel empfand und einige Rabbinen , um Aergernitz zu vermeiden ,
die Thatsache mit dem Mantel der Nachsicht verhüllt hätten , und daß er selbst ,
Chages , 1699 deßwegen angefragt worden wäre und Stillschweigen angerathen
hätte ( wpr 'w irr : siZu . a, 2b ) : irvuL mu um (p ' ^uu .iLt -r :) gwn .n >mv oop >m8 pn -
n > vimo : i"v :o' mm ' p uvun nsaoo Mine :
( . . . » n na Tin' .n u7r > nrpria nppo i > nnr >2 riumriv iriu rpm op nu :o^ m iL 'u mnu )
(aab ) on ' 7p i>uie " vv ruau n Mvo : . . . . :7u rvpmd uoi irmni
pan um ompu 7u omu . . .) aaaa :pi ' ui >i7uo pp .n nu m ' 7pm >̂uiv ' man ^-iu aaan pvvawoi
namn ' i>pa a ' u ^w >aa ui >u mnp mvaa u ,̂ 2 " : n 'e>a n7n ,an :a ' nau ^ vav . . .
napvmni an nmv . . anona anaan aarn ( . . . aa ' ua ni >p > i» um m -mui
nallp u ?̂> nnp ^a> -armi umi ,rm am : n ' nv pL' uan apan sampi ai ^pni . i : u - ra n ' nnnv
ub v - v ' npaav ua Mui . . . nanu pi > u7 ^r >aa 'a anaan pam ' m ^ara . nnm mru
mmun . Ebenso in Chages ' nmyan nam oui und in Ns . Halbst . L . (Bl . 79 v .) :
aQna ' 5 ume > anuoi vaa ' ua pi >am M 'mp .v am : oau . . . ) iM ' u v "an um anaa : 'uni
1>aa , p nnp nu , ma 'ua p ' mv uaip : v npa n :mu nav ' pm8uv 'a n - v i " a nr

Na: cmm pr -ain , -ns paa nn :u :a . Ayllon war in der That in die sabbatianische
Mystik eingeweiht . Chajim Segre , selbst Sabbatianer , berichtet von ihm
(Ns . Güurchurg in Paris ) : Na irv i "ia ii ' Vu aa ^ n aann mia ' ni >ap
nin ^un app ,8 . Ein gelehrtes Mitglied der Amsterdamer Gemeinde schrieb
über ihn später an einen Freund : ikobrsi 4irs sltrs soss 4i czussbo aan
( ^ .^ Uon ) , s solo 4irv olrs mal ĉ ussto °:np lrsblrs uir lruovao 4u oosi pousa
4ottriiig , , ooms Hussto ; rau lrsbbs lorbnua . Olis tu . portabo 4 ' alsuui
xsr tarlo sutrar usl oarioo , olrs sbü , uou rusritaii4olo (Anonynies Send¬
schreiben Ns . Halberst . L , Bl . 100 v .) — 1688 war 'Ayllon bereits in Livorno
(Rsspx . Samuel Aboab aumv aaa , Nr . 320 , auch Nr . 324 ) , Chacham Zewi
beantwortete seine Frage von London aus 1696 (Lssxx . No . 1) , als er
bereits dort Rabbiner war , übereinstimmend mit Wolfs Angabe , und 1697
correspondirte Jakob Sasportas mit ihm (Lssxx . ap >" imu , No . 64 ) . Aus diesem
Lssxousum und aus Nr . 44 geht hervor , daß Ayllon in London nicht allge¬
meine Achtung genoß . Chages referirt von ihm , allerdings aus der Zeit der Er -
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bitterung gegen ihn : Ayllon habe der Gemeinde London bei den pb ' sri geschworen :
er werde keine andere Anstellung annehmen , habe meineidig dennoch die
Stelle in Amsterdam angenommen und habe sich hinterher entschuldigt : in den
Beutel habe er nicht pb ' sri , sondern zwei Zwiebeln gelegt ; auch hätte er damals
bereits das Nabbinat angenommen ( - ' >' 2-12 222' 8iA . : , 3 o,) : 22222 222h o: 2: ' : -si

21212 22222 n : ' 2 212 b2p7 12 2 ' 2 s22 . . PS2 22 ' p : 2 2"g>2 P2222 .2x1222
ll ' hra 'a i>22 si >s l ' 7x >'22 : 2 v ' 2 MM 1102 P2 «S2 im s ^2 22h ;p2 2"2si 2 ^1x22

. '121 821,212 2 ' 2 2222? 82s 82 ,28 S^2 x'22 : S22I

12 ) Kurz vor dem Ausbruche des Streits ( im Monate Siwan 1713 ) hatte
Ayllon in Amsterdam ein Gutachten in Betreff der Cardoso ' schen Schriften ab¬
gegeben , welches die Gemeindevertreter nicht acceptirt hatten , und das soll ihn
besonders gewurmt haben . Es ist bereis erzählt ( 0 . S . 478 ) , daß das Nab¬
binat und der Vorstand von Smyrna Cardoso ' s Schriften zur Vernichtung
verurtheilt und die Gemeinde von Amsterdam ermahnt hatten , den etwaigen
Druck derselben zu inhibiren . Wie es scheint , war Elia Taragon wirklich nach
Amsterdam gekommen , um eine von Cardoso ' s Schriften zum Drucke zu beför¬
dern . Der Vorstand , der sich als oberste Censurbehörde gerirte , übergab die
Prüfung der Cardoso ' schen Schrift dem Rabbiner Ayllon , und dieser mit noch
zwei Collegen entschied gutachtlich : daß nichts Verfängliches darin enthalten
sei , daß sie aber doch nicht verbreitet , sondern geräuschlos beseitigt werden
sollte . Dabei hätte sich aber der Vorstand nicht beruhigt , sondern die Schrift
zum Feuer verurtheilt (Ns . Halbst . L ., Bl . 79 >: ; i ' 8 ' s '228 o ' o :2S2 ;>i2 ,2 1222

1' 2 ,20p8 2 ' 12' 2212 122,22 11122 ,2 ' 2,2222 : 1S2 o .l 'vx ' 2 M 22 . 2222 x: i: 2 ' 22
2 ' S2 222 218 2Z1 281V2 ;2 22x28 .282 ,28 '.222 2' 21S ,2",2 2IS2I 2222 - 21' 2 2 )1 2-' ' 2
12x 222228 2 >112: .2 2N2 .2 2S 22S1 . . 1SS2 ;2>>' 28x P ' 8 ' S 2 "2.n8 s8 , l8 12222 ' -,2
ry ' .nb IS . 812s P22 221.22 sr .2 : S22 2 ' 212e2 ;2N 222 , 2221 2"2 2 ' S2 ,2: 21' 22 ' 22
Ml . 2",222 1122 ' "x s8 IS P1222 2' 2 L.22 ,28 2 >" N>' .22 .2 ' ,2 212 ix'8 P28 > 2222 2 >21222
8x 12221 221S 12>2i> 22 ^>' S ' 2:2S2 ix'8 P22U 2222 2 '2122 1' 22 p ' 22 1222212 228x S2

2 ' 2: 2L2 S122 21' 2 ; !28 . 281x2 ;2 22x28 2"222 1122 I2x '1 1'vx8 L1L221 2>21S 82 2"2
. 221 1282 2S22 22 >2 P ' 8' S 2>"221 . II 2212 ' 2' 8 1S2I 12122' 2

13 ) Erst durch diese Prolegomena ist Anfang und Verlauf des Streites
und der Wirren verständlich . Der Ausgangspunkt war Amsterdam und die
Urheber nebst Chajon die drei Rabbinern Chacham Zewi , Mose Chages und
Ayllon . Am ausführlichsten ist der Beginn geschildert in dem Manifest des
Amsterdamer Rabbinats ( erschienen unter dem Titel 22s ' 22s 22 ,2 , erlassen
2 .x pp2 ' s — 10 . — 15 . Dec . I 713 >, ferner in einem Brief ( in Ns . Halbst .,
Bl . 132 r fg . ) , überschrieben .222 ; >s 2 -22' 22>>' 2 8x L2222 ' 2S2 2222 : 21 222s , .in apo¬
logetischem Sinne und in Chages ' Replik unter dem Titel Lisxosbo . cksl rns -ni -
ckssbo (das .) . Einige Berichtigungen der Nebenumstände liefert der zahlreiche
Briefwechsel , theils gedruckt und theis handschriftlich , sowie die Streitschriften .
— Chajons 'Ankunft in Amsterdam weckte in Chacham Zewi ' s Gedächtnis die
Erinnerung an jenen Namensverwandten zi2S2 ;>>2 ( 0 . S . 479 ) , der ihm in
Bosna - Serai Böses zugesügt hatte , und in Chages die Erinnerung an
die Warnungen von Seiten des Abraham Jizchaki vor diesem Manne .
Beides wurde lautbar , und darauf hin wurde Chajon vor der Hand der Be¬
such der sefardischen Synagoge untersagt . Die Verwechslung der Personen
klärte sich bald auf , als Chajon sich Chach . Zewi vorstellte , und dieser ließ
dem Vorstande anzeigen : er habe nichts gegen den Fremden . Aber das frisch -
gedruckte ketzerische Buch veranlaßte einen Jndicenzpunkt . Chajon hatte ein
Exemplar dem Vorstande überreicht , um seine Größe damit zu bekunden ; doch

31 *
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dieser wollte es erst prüfen lassen , traute aber dem Rabbinen Ayllon wegen
des Präcedenzfalles mit der Cardoso 'schen Schrift nicht — wie Chages be¬
hauptet — und überschickte sie Chages und dem deutschen Rabbinen zur
Prüfung . Chages , eingenommen wie er gegen Chajon war , fand auch beim
flüchtigen Durchblicke die xa -rbiss dontsusss heraus , schlug sogleich Lärm über
sabbatäische Ketzerei und steckte damit CH . Zewi an , der nach dieser Seite hin
keinen Argwohn gegen Chajon hatte . Die Gegner Chach . Zewi ' s hatten später
recht mit ihrer Behauptung , daß sein Stolz schuld daran war , daß der Funke
der Zwietracht nicht im Beginne erstickt wurde . Der sefardische Synagogen¬
vorsteher verlangte von ihm im Namen des Vorstandes : er möge die ketzerischen
Stellen in Chajons Buch genau bezeichnen ; aber aus Stolz auf seine Autorität
mochte er nicht daraus eingehen tChages ) : . . p "22 -ar -2 bru »h.i .12122 -uai
12122 NI PU2 li 2 -22 . 21 -D22 .1121PI2 2 .ii > 2 ,2ii > .H.- .1 -2 2 -21122 1-1-22 or -a
2 - .12 - bpoi - 2211 ub in um 21 2 -2 -2 11,20 . Darauf fragte ihn der Gabbai ,
ob er sich herbeilassen würde , mit Ayllon zu einer Prüfungscommission zu¬
sammenzutreten , und er verneinte auch dieses aus Hochmuth ( Chages ) :
11I 2 V2N 2P NI PN Pli NN' 122 .2 -2 ' „ NN nnn 2i2i 1-.-1.1 - ' N2N 2N -1P-11- . . . -U2.12

ipi - ui -2 np P 2122 iin nn 2 -i2ii - -1-P-2 pn ., n ii 2 -22 ? naN nrin ' (p -i -uu 22 I 2 )
. N21 2 2 - 2 22 NN21 P22P 2 -22 ' 2

Die letzte Aeußerung will sagen : CH . Zewi mochte nicht Ayllon das
Präsidium bei dieser Untersuchung lassen , welches diesem , als Rabbinen der
sefardischen Gemeinde , gebührte . Andrerseits hatte aber auch der sefardische
Vorstand Unrecht , daß er CH . Zewi und Chages das Chajon ' sche Exemplar zur
wetteren Prüfung des Werkes nicht lassen mochte (Chages ) : in '2 ' 21 mann 2p
' . . -P02N P.1P122 22 ,122 p -.lprii ' N2 1P122 N1N Np >2N 2 -1-2 1N2N2I NI' N 2P1 , i li .11
nrn ntz N1N1. So waren diese beiden des Mittels beraubt , den schlagenden
Beweis zu liefern , daß Chajon ' s Buch — zum Schlüsse ohne Umschweif — die
Trinität lehrt .

Wie auf der einen Seite CH . Zewi ' s Hochmuth das Feuer der Zwietracht
zum Glimmen brachte , so schürten es andererseits Ayllon 's verletzte Eitelkeit
und die Autoritätssucht eines Vorstehers . Ayllon war empfindlich darüber ,
daß man die Prüfung des Buches ihm entzogen und dem deutschen , ihm dis
Ebenbürtigkeit bestreitenden Rabbinen , sowie dem Privatgelehrten Chages
übergeben hatte . Er beschwor daher einen der Vorsteher , Aaron de Pinto
sich seiner anzunehmen und seiner gekränkten Ehre Genugthuung zu verschaffen ;
( Chages ) : 2 -21102 ;2 , 21 - 0 - i ; n .in .i -2i iii pi - i - n 2 "i .i -2 2p2 p2 p-221 iip .i
.112 212 -2 1! .leim >1,2 1-122 li 12p 21 2212 . , i P 2.1 -, ' .1221 1-P2 -22 21- 2 -2 ui 2

22 -2221 221 21>pi 22S .112 1p . . . ; 2 ip 1221 .Ulli 112 P2ip i2fl2 2 -22 12U2 1" 22
22intz 2 , 212 1122 ', -12 11-2 N22 io 1P112 2 -22 22 P- 122 ,̂ 2 . Dieser Pinto , von
spanischer Grandezza aufgebläht , machte aus der Frage , ob Orthodoxie oder
Helerodoxie , eine Racensrage ; der Rabbiner der tief unter den Portugiesen
stehenden Deutschen dürfe sich nicht herausnehmen , ihnen , den Sefardim ,
Vorschriften zu machen und ihren Rabbinen zu verdunkeln . Das Erste war ,
daß der Vorstand Ayllon zum Censor .einsetzte , und dieser beging einige Un -
gebührlichkeiten , die er später mit einer Unwahrheit beschönigen mußte . Daß
er seine zwei College » hinzuzog , war in Ordnung : den greisen David
Aben - Atar (Melo ) )̂ , ( der bereits 1683 Prediger an dem Lehrhause der

' ) Wolf I , p>. 177 , 205 und Kayserling , 8sxt >Äiä .iirr , S . 170 ^berichtigt in
Lidl . ssp . - xorb . - suä ., S . 68j verwechseln diesen mit einem älteren Namens¬
verwandten , dem Psalmenübersetzer .
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Pinto ' s und Chasan war ) und Samuel den Aaron Zarfati . Aber
Ayllon zog zur Prüfungscommission vier Männer hinzu , von denen drei
von der Frage garnichts verstanden und überhaupt in der hebräischen Literatur
unwissend waren : David Israel Athias , Salomo Abrabanel Sousa ,
den Arzt Salomo de Mesa *) und David Mendes da Silva . Er
mußte sie später zu Gelehrten stempeln und bediente sich auch einer anderen
Unwahrheit , daß sie sämmtlich nichts Ketzerisches in Chajon ' s Werk gefunden
hätten , während sich aus einem erhaltenen Schreiben aus diesem Kreise
« rgiebt , daß Apllon und der Vorstand auf ein kundiges Mitglied einen mora¬
lischen Druck ausgeübt haben , wider seine Ueberzeugung das ketzerische Werk
zu toleriren . Hören wir , wie sich das Manifest des sefardischen Rabbinats ,
oder vielmehr Ayllon darüber ausspricht , und wie die entgegengesetzte Stimme
lautet . Vorher muß aber noch bemerkt werden , daß Ayllon oder de Pinto
den Mitgliedern einen Eid auflegte , das besagte Buch Niemanden vor dem
Schlußurtheil zu lesen zu geben . (Manifest ) : ( imn > i"e> 'u 202 awiien npn .-n
prh nxi uh um gu . .. . umn 2222 p ' pm (p ' h' uu 'hv ) 222 nuv viiih m ' 22 >-» . .
pmu '2 Humen nuip pr ) i "22 rhu 2 ' ihn 2 '2i2pr > omonn 22H2 ;o hpi . . . . >i ' n >
nhr : o n - sn vvorc ' 2' irp : m ' pm 2 ' pnn 2 m : n 2 ' 2>: u vci ' hp w ' 2M . . ( me ? 2
. 22u cvDh 2iur ' uhe > ' u :.22 nm 'u nrv hop nnu hoi npov pmh ihpi 2 .22 : 21
Diese Darstellung durchweg Lügen strafend , berichtet ein anonymes Mitglied
der Amsterdamer Gemeinde an einen Freund in Mantua , daß sein Sohn ,
zum Prüfungsmitglied gewählt , die Wahl Anfangs ablehnte und sie nur ge¬
zwungen annahm . Er selbst habe hinter dem Rücken seines Sohnes das
Chajon ' sche Werk gelesen und darin alle die verderblichen Lehren Sabbatät
Zewi ' s und Cardoso ' s gefunden . Vier von dieser Commision haben so wenig
von der Kabbala verstanden , wie er , der , ein Jünger Simcha Luzzatto ' s
<o . S . 152 , Note ) , einen Degout gegen sie hatte . Sein Sohn sei gezwungen
worden , das für Chajon günstige Dekret zu unterschreiben ; er selbst würde es
nie gethan haben : Oopia äi losbbsra ä 'aurico ä '^ urstsräaui aä uu arrrico
är Nauiua (Ns . Halberst . L , Bl . 100 ) : Orscorrsuäo xsr 11 Irdro äi Musste
N . Naigou äiro , clrs Iravsuäo tabto gussbi coms slsbious äi ruio Li ^ Iio
psr uno äsl o"o . ricuso I 'slstbious äicsuäo Iravsr äslls occupatioui . .
turorro poi ĉ ussbi omme a csrcarlo , s prsZarlo prsuäsrsi cgusst ' iucouroäo .
? sr c^ual causa . Lu olrligabo , prsuäsr 11 lidro s stuäiarvi . . . sb io viääi
oZui cosa dsudrs ssueia sua saputa , iiavsuäo lul coururs II albri tabto
.ipw 'o äi uou äiscorrsrs cou usssuuo 1u tal parbicolars . Na io , clrs sa -
psva , ovs Iravsvo II lidro , auäai a tsurpo , clrs uou sra 1u casa , s viääi
0Mi cosa sä au clrs rippassai I 'istssso lidro . . s brovai vsraursuts ssssr
II ästto lidro 1u butbo Irsrstico s äobbrius clrs sl ässcorrsvauo usl

bsurpo äl '22 M2D , cguali Io Iravsvo Isbto 1u c;usl tsurpo , clrs turouo
scritts per uu so ^ stto Irsrstico . . ^ .braur Oaräoso . . läiäotto pol II i "2
Lscsro II suo äsersto , clrs tu lasciar corrsrs II rusässiruo lllrro . . .
psrclrö vsraiusute l^uattro äl c;uslli äsl i "2 iutsuäouo tauto äslla
.2222 corurus io , clrs urai vi iucliuai (s. 0 . S . 152 ) . H psr trus volssro

^) 1725 erschien von ihm ein unbedeutendes Nsspousuur ( betitelt nvhc ' nho )
über den Sabbatweg von einem Dorfe bei 'Amsterdam . Ein hebr . Gedicht
von ihm ( Katal . Bodl . Nr . 865 ) . Der Name lautet übrigens Nssa span ,
für rususa und nicht Nisa oder Ns ^ ^ a . sVgl . Kayserling , a . a . O . S . 71 ,
wo die Jahreszahl 1711 jedenfalls falsch ist .j

i " !
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I rmmo , ods si sottosorivssss il äsorsto äi tuttl (gussti äst a "a , st II
mio tiZIio olrs non ss I ' Intsn äs vs . ts -rs , Io tsosro sottoserlvsrs
poi äi olngus s tn - odliMto sottosorlvsrlo ; ma Io non 1' IiavisI mal k̂atto ,
st gnssto nostro c : n (X ^ llon ) ods Iiü I 'Inollnatlons s prssnms molto äi
ts -I sslsn ^ a tsos Alan äöll ^ sn ^ a psrslis tosss sottosorltto äs , tuttl .
Der Schreiber bittet zum Schluß , seinen Brief zu vernichte » , ihn höchstens
Leon Brieli zu zeigen . . olrs iroir vogllo si suppig -, olrl Io ssrlvs . Ter
Zufall hat diesen interessanten Brief erhalten . Von demselben Correspondenten
ist daselbst noch ein anderes Schreiben erhalten , woraus gelegentlich Notizen
mitgetheilt werden sollen . Hier nur das , was derselbe Anonymus über die
damaligen Vorsteher Amsterdams urtheilte : Hnsstl mowo , ssl äi loro son »
lärotr st rmo rmm bpo o n ->m bo . — Mehrere Wochen dauerte die Berathung
der Commission ( 16 . Tammus bis 14 . Ab .) . Schon daraus zeigte sich Ayllon ' s
Tendenz , das Buch unangefochten pasfiren zu lassen ; denn jeder Kundige
mußte auf den ersten Blick das Antijüdische und Blasphemirende desselben
erkennen . Er hatte , wie Chagcs sagte , noch immer eine Schwäche für die
sabbataische Ketzerei , oder er wollte aus gekränkter Eitelkeit ein Chages und
Chacham Zewi entgegengesetztes Urtheil fällen . Diese waren inzwischen sehr
rührig und schrieben an alle diejenigen , deren Approbationen dem Werke vor¬
gedruckt sind , ob sie denn wirklich ein so ketzerisches Buch gut geheißen haben .
Sie konnten allerdings nur diejenigen Stellen darin bezeichnen , die sie in
der Eile excerpirt hatten . Denn Ayllon und sein Anhang hatten dafür gesorgt ,
daß kein Exemplar in ihre Hände kam . Selbst ein deutscher Rabbiner ,
Namens Nathanael von Cleve , im Besitze eines Exemplars , mochte es nicht
den beiden Gegnern Chajon 's in Amsterdam zuschicken . Erst viel später
erlangten sie eins von Hamburg aus um den hohen Preis von 6V Gulden
lChajon . Einl . zum Pamphlet (mr irn ) : 102 mmb nir -ma vmvb v ' sma mm mrm :
mm VMLM ' MPLLN P"P2 mmrsn LMP2V PVL boa mm TMpb 'bub nr

. c -am : -rni 'L UMno.n 12 V1 M2M1 Ma '
Während die Ayllonsche Prüsungscommission noch prüfte oder vielnichr

berieth , was zu thun sei , erließen CH . Zewi und Mose Chages ein Censuredikt ,
welches den Vers , als Ketzer mit dem Banne belegte und das Buch zum Scheiter¬
haufen verurtheilte ( ausgestellt n » n mibe- ; dieser pi pro ist abgedruckt in nvnbL
mb p . 25 ) . Aus derselben Zeit stammt auch Chages ' pem -m onrn rsus (in -me»
mpr-w ) . Auch in portugiesischer Sprache ist das Verdammungsurtheil Chacham
Zewi ' s damals gedruckt und verbreitet worden (Manitssto ) : . . . . rnr rn -rina

ipb mm pvba rm i » p "nba rrb ub rmnn nm -pub rinbv , . Chages erzählt in
L -Isposta äst manltssto , daß einer der sieben selbst , Or . De Mesa , durch diplo¬
matische Schlauheit CH . Zewi überredet Habs , das Dekret als Mittel , den Streit
zu schlichten , zu veröffentlichen , das dann als Waffe gegen ihn gebraucht worden
sei . Freilich fielen die Motive der Beurtheilung sehr vage aus , da die beiden
Gegner nicht die Hauptstellen zum Schlüsse von der Trinität gelesen hatten .
Unter Andern : befindet sich auch das lächerliche Motiv , daß Chajon die Frech¬
heit hatte , von Raschi 's Erklärung einer Talmudstelle abzugehen . — Dieses
Dekret rief große Entrüstung in der Gemeinde hervor . Die Vorsteher glaubten ,
die Ehre der Sefardim sei dadurch aufs tiefste verletzt , indem , während ihr
Rabbinatscollegium noch mit der Prüfung beschäftigt sei , der Rabbiner der
Deutschen bereits die Verurtheilung ausgesprochen habe . De Pinto und sein
Anhang waren daher zu allen Mitteln entschlossen , die Ehre der Gemeinde
wieder herzustellen , oder , wie der anonyme Correspondent es bezeichnet :
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disogua ruautsusrs Is rixutstious äsl i ": . Die gegenseitige Erbitterung und
Spaltung wurde immer größer . Der Vorstand ließ in der Synagoge ver¬
künden , daß jedes Gemeindemitglied gehalten sei , bei Strafe des Bannes , die
Schrift CH . Zewi ' s gegen Chajon dem Nabbinate auszuliefern , und daß
Niemand von der Sache bis nach gefälltem Urtheil von Seiten der Commission
sprechen dürfe . Chages erzählt : Ayllon habe mehrere aufgestachelt , ihn und
CH . Zewi auf der Ŝtraße zu verhöhnen rnmmv oem cm -mb p -bmn v "i c ' pn
v ' .'-n nem mb , (mr >n ) pn ^.nb v ' smv , v ' vonr : rn Ayllon
machte maliciöse Anspielungen in einer Predigt , gehalten (6 . ^ .b — nv ' u nae »)
gegen die Verläumder und Friedensstörer , und Chages vergalt ihm Gleiches
mit Gleichem in der Nachmittagspredigt , indem er von Hochmuth sprach , welcher
zur Ketzerei führe . Darauf hätten Anhänger Ayllon ' s ihn , Chages , mit dem
Tode bedroht : omiisb ibi mm m , irmrm , ib : mm m , »b: miu m
brn mo rooo nbns , pHmu v "in nu , (pm ) vpin .n nn vom imi .nv ivn : , - bn mm

— Chages scheint indessen den Muth verloren zu haben ; denn er
begab sich , wie er selbst ehrlich in der Nisxosts äst ruauilssto erzählt , zur
Sitzung des Vorstandes , um sich wegen seiner Predigt zu entschuldigen und
auch die Hand zum Frieden zu bieten ; die meisten Vorsteher wären auch ge¬
neigt dazu gewesen , nur de Pinto habe ihn barsch und hochfahrend behandelt
und seine Auseinandersetzung mit der Glocke unterbrochen . Vor die Sieben -
Nabbiner - Commission vorgeladen , habe er sich in deren Sitzung begeben und
sogar Ayllon um Verzeihung gebeten , als dieser seine Anspielung auf ihn in
Abrede gestellt hatte : (p ' bmn brr ) rmpiii bp mrp b' sn , , ' b: i bp ( mm vm .n ) vpo
nno ub n .-mv ' b bum ib 'Mv rinn b"n nM neo : ib pvnn im bpi

' Nvo >M 1. Ein Friedensschluß sei aber doch nicht zu Stande gekommen , da
Chages sich nicht verpflichten wollte , die Ankämpfung gegen Chajon ' s Schrift
einzustellen . Vier Wochen dauerte bereits die Berathung der Commission ,
und zuletzt hat sie die Schlußberathung so sehr beeilt , daß das siebente Mit¬
glied eiligst vom Lande nach Amsterdam berufen wurde ( Chages das . Bl . 80 ) :
linn ' bm nob . . N' MNN NM . . nvn .m nsob Nibm ' N nnb p ' bm v "nn on : v on : n
nnn L1> " SN Nip nnn > vnv ' ->b cnbo NI2 PN MLN p ' pi INN' NP in : nbe > ' "spni oiopi
vipnb b: ii nbv v ' mmvn mm v ' non >nb" n >. Warum diese Eile mit einem Male ?
Chages meinte : die Gönner Chajon ' s hätten gefürchtet , er und CH . Zewi würden
in den Besitz eines Exempl . kommen und ihrem Verurtheilungsdekret dadurch
noch mehr Nachdruck geben . Das ist aber eine bloße Vermuthung . Es scheint
vielmehr , daß sie das Eintreffen eines gewichtigen Schreibens aus Mantua
von einer Autorität gebietenden Persönlichkeit gefürchtet hatten und dessen
Wirkung vorher paralysiren wollten . Diese Persönlichkeit , die Achtungswertheste
unter allen Betheiligten , war Juda oder Leon Brieli , Rabbiner von
Mantua .

15 ) Brieli nimmt nur einen kleinen Raum in der Bibliographie ein ,
war aber doch der bedeutendste unter seinen jüdischen Zeitgenossen . Gedruckt
ist von ihm nur pnpin ' bbo , eine hebräische Grammatik ( Mantua 1730 ) . Einige
seiner Nesponsen sind zerstreut ( vergl . Wolf III , p . 306 , Asulai s . v . und
Nepi , Biographien , x . 127 ) . Handschriftlich hinterließ er zwei antichristliche
Schriften : 1) cmibe -n ' i -m bp über die vier Evangelien und die Apostel¬
geschichte ( hebr .) ; 2 ) I -a 8 zcuaA 0 AS äisiuZsusta äsZii iugsuui äsl xsärs
I ' iuaruouti (italienisch ) und 3 ) ssavas äsils ritisssioui teoloZieds über die

Wunder ( ebenfalls italienisch ) . S . de Rosst Oisiousrio s . v . Lrisis , Lidlio -
tdsea . Iucis .ies . autiedristisua Ho . 22 , 23 und Ooäiess Ho . 1202 . Die dritte
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Nummer vollendete Brieli 8 ivvs,n 5482 — 1702 . 4 ) Seneca ' s Briefe ins
Hebräische übersetzt (Lsrsm Ostsrusä II , x . 119 ) . Ein hebräisches Sonnet von
ihm an I . Cardoso und ein ital . Antwortschreiben des Letzteren von Okt . 1679 .
( Ormi Hselmis ,ä , p . 158 ) . Mehr erfahren wir über seine Biographie aus
der Polemik Chajon 's gegen ihn . Daß Brieli stets ledig geblieben ist , deutet
bereits Asulai an (I . o ) . Chajon glaubte ihn durch Aufzählung einiger
Fehler zu schänden und hat ihn dadurch nur gehoben . ( Einl . zum Pamphlet

iri , p . Kid ) : ,1211- 12 iv 211 uii ii 'ivs>i 8v 28 ii >i 8 mvni 2 18 p (iu ' 12) im -

!2 ' 122 Nil 1211NV . . . . Y12li ' si 11112 PI 121p ' 11P" V2 lp ' 1' , 8 PN 1VN
W1 IN12 . 1 ' 1 ' li> P2V 1212 ln ' Nil ' '2 PP2V '12 11' nv 121N1 1 ,111 ,1 ' 1212
2121 N' 8l 1VN NV1 nb ) 11V 2 ' P2V 122 1' 8p 112p 122 >2 N21' 822 N' 2V2 HIN P112
122 ' P2I1 IN 21 1VN V' N . . . 1 ' 211 1 ' 12 2 " p 8 12111 ' Daraus erfahren
wir auch Brieli 's Geburtsjahr . Chajon schrieb dieses Pamphlet Ende 1713 ,
und damals war Br . beinahe 70 Jahre alt , also um 1643 geboren . Nach Asulai
folgte er Mose Zacut im Rabbinate nach dem Tode des Letzteren , und dieser
starb i "ii ',i 1122 °, v ' iv 2 i> — 1 . Oct . 1697 ( Luzzatto in Osa -i Usatnnaä III ,
x . 140 ) . Brieli ' s Todesjahr giebt die Elegie eines seiner Jünger Simson
Kohen Modon , n >i ii 'p 2 ' i ' ri i >r — 6 . ^ b . 1722 . Diese Elegie , so über¬
trieben sie auch im Geschmacke der Zeit und der italienischen Dichtungsart ist ,
enthält doch manche der Wirklichkeit entnommene Züge aus seinem Leben .

Strophe 10 . . 2 w 2 ' pi 22 h 1112 i ' n
12P11 1211 111121 2N12
12 ' 1' p 1V1 111 121 IIP

12V11 P12 s>21 111Ü1N 82
VL11 !- ' I- 2 1>2!N 211 112

. 12211 1lt >p2 ih IIP ' PI

Strophe 15 . 12PI ' ivn 11221 11h ii >p
12121 2 NI 1112V11 P2V1

. P2 !2 112211 p '1,11 PI '

16 ) Die volle Kunde von der Würdigkeit dieses Mannes ist nöthig , um
die Unwürdigkeit der Chajonschen oder Ayllonschen Partei zu bemessen . An
Brieli , der wegen seiner Gelehrsamkeit , seines Charakters und Alters auch von
der sefardischen Gemeinde Amsterdams geachtet war , hatten sich CH . Zewi und
seine Genossen gewendet , um seine gewichtige Stimme auf ihre Seite gegen
Chajon 's Häresie zu ziehen . Sie hatten sich in ihm nicht getäuscht . Brieli
trat mit voller Energie gegen diesen Schwindel ein , welcher mit kabbalistischen
Phrasen die Basis des Judenthums zu untergraben drohte . Acht Briefe
Brieli 's enthält das oft genannte Ms . in dieser Angelegenheit , wovon nun
einer gedruckt ist in 'ih 121 H2 : zwei an Chacham Zewi , drei an Ayllon ,
zwei an den Amsterdamer Vorstand (italienisch ) und einen an Benjamin
Linzi ( italienisch ) , Der erste (geschrieben zwischen 7 . und 12 . Ab (piini ' ? )
1713 , eben der Gedruckte) an CH . Zewi billigte dessen Verurtheilung des Buches
und Autors vollständig , allerdings ohne Autopsie , sondern nur auf Grund
der Stellen , welche CH . Z . ihm mitgetheilt hatte . Die Siebener - Commission
muß vorher Nachricht von Brieli 's Ansicht bekommen haben , und darum
beeilte sie sich oder vielmehr Ayllon , vorher eine günstige Censur auszustellen .
David de Silva wurde rasch nach der Stadt berufen , und die Commision
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hielt Schlußberathung ( 15 . Tammus ) . Es ist bereits oben angegeben , daß
eines der Mitglieder gezwungen werden mutzte , seine Unterschrift für das
Dekret L-mvvvui i ": pvs ( dem mr irr , vorgedruckt ) zu geben . Der Vater
desselben sprach noch mit den Vorstehern , daß das Urtheil ungerecht sei , indem
Chajon ' s Buch thatsächlich sabbataische Häresien enthalte ; sie mochten nicht auf
ihn hören , ließen das Dekret mit einem neuen Vorworte oh rstrm rw rmru
und mit beleidigenden Ausfällen gegen CH . Zewi verbreiten . Der Vorstand
und ein großer Theil der portugiesischen Gemeinde trieb wahre Abgötterei mit
Chajon — zur Kränkung der Gegner . Benjamin Finzi beschrieb den , Chajon
bereiteten Triumph mit wahrer Freude an Brieli (LIs . D , Bl . 137 ) : ^ .11' lrors
si rasuäo s eovapliinsirtsrs 1' sutors , s tu seeoiuxsAiisto äs . rnniblbuäius
äi popolo slls seuols , äovs gli Kr äsbo luoZo sxprssso 11 siZir . crn
^ . illou , äovs siraors Io oonssrvs Fsosrräosi psr 1s sus äobtiins s houbs
smsrs s risxstbsrs äs tutbr . Wie Chages ( in der Lispoobs äsl Nsuitssbo )
berichtet , haben sie zur Kränkung der Gegner den Psalm 75 in der Synagoge
singen lassen und noch Anderes getrieben : omrh lumv (pm ) poi .-st , vpv mvo
pp ivpv rnppr , r >sth ' nvo , . . . mm -mst . . r>"p- pmmo , umst i.pw ' vi .pv
' uvv ,ri ,2 ' , mho ' ustei rn > mvu upi n ' vv nu ' LL , .p ,LL , vp ' uhv Lmoh , pmst ,pmnv

. hupv '

Ayllon niit seinen Kollegen erzählen selbst ( im Llsnistssbo ) : st ,-» uv wh .p
I.P-.PLLV NM PI MMLL' V .p -mh UL' V, st nvprv .PS hp , L" Lh pm ' pp hu LSL-P L' LMLP

PIUS Np MOV hppp hoi H,-» P,LL . CH . Zewi und Chages waren allerdings be¬
schämt und sogar vom Vorstande der Deutschen verlassen , dessen Unterstützung
der Elftere angerufen hatte ,- obwohl er endlich in den Besitz des Buches gelangte und
die ketzerischen Stellen sonnenklar aufdeckte (Ayllon ' s Manifest berichtet darüber ) :
,p , upph i.-stpp ' LMLih -stn . . . PNU PLL IMUNI (2 "n ) p:n Lp.p p' h p» p M' L, M' L,
nu , Np Lvu nu ,vn uh an , : "nLL L'pn .ph , imoph mp is ' LL-v ons vpr , . Chages
gesteht es ( in der ILisxosbs ) mit Schmerz zu : uh L-» : vun mmsv usmn ps pu

. LNS L' PIpr , vpu L' Ipstn Lp ILPPNVV INMIN PIL ' L L.NNv LN.N Nu PISL ' H ,LU
17 ) Alles Uebrige waren Consequenzen . CH . Zewi und Chages ließen im

Monat Elul die inzwischen eingelaufenen Schreiben nach und nach drucken :
das von Brieli mit dem Anathem ; von Gabriel von Nikolsburg l5 . Elul ),
daß seine angebliche Approbation des Chajonschen Werkes gefälscht sei ; von
Naphtali Kohen (ä . ä . Breslau , 5 . Elul ) , welches Chajon ' s Schwindeleien
aufdeckte ; von Jakob Aboab aus Venedig ( 13 . Elul ) , das ebenfalls big
Approbation dementirte . David Oppenheim hatte ebenfalls seine Appro¬
bation zum angeschuldigten Werke in Abrede gestellt , aber er soll in Prjvat -
Schreiben an Freunde CH . Zewi bitter wegen der versuchten Spaltung getadelt
haben (NsuKssto ) . Chages leugnete aber diese Angabe ( Lispoebs ) und bezog
den Tadel auf einen anderen Umstand : mr -ns . hp Lppns - ( L' -nwiu p,p m) nmv
IMNINS LNV um ' hpLv LN, U ho LMNNV L' L' IUN st 1LNLV wh . In Folge der ver¬
breiteten Sendschreiben zur Demaskirung Chajon 's nahmen auch Viele in der
sefardischen Gemeinde Partei gegen ihn ; es entstanden Reibungen , und der
Vorstand verbot das Lesen solcher Schriften in der Gegenwart und Zukunft .
(NsrätsÄo ) : LipsL viro , . . nioph vuo L'w hp nwu vH, nwu hp im L-w nhv pp
v 'vrpn ivvn iL -7.1 hp ;ms nu pmrs n , . . . . , npp po , v >u PL n ,» » p st -nnnv nin
uh MM ' Lpu L1VV Lpn NP' ML mm , L".PLL „ MLP , . . . ,mu hps V' U LMMM MIL ' p
LLP,' , LNL' LL-U ,u 1LL . L' LLM, LM.i : r L'LNL.12 -u L,v p , rst r>hv ' uh , u -,p ' uh , hop '
3 : , uL .nh , ; u : v . Alle diese Vorgänge fielen bis zu Ende des jüdischen Kalender¬
jahres 5473 ( — bis 20 . Sept . 1713 ) vor . Ein weiterer Vorfall erfolgte bis
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zum Zeitpunkts , als der Vorstand CH . Zewi und Chages gewissermaßen in den
Bann gethan hat , indem er den sefardischen Gemeindegliedern verbot , mit ihnen zu
verkehren (bis 20 . Kislew — 8 . Dec .) . Innerhalb dieser Zeit ( Sabbat 4 . s?, ob
etwa n "p ?j Marcheschwan ) fallen : a ) Naphtali Kohen legte in Breslau in einer
Privatsynagoge Chajon und seine Schriften in den Bann : menii m.pv nn ML» ,
. vbn Lvim bo nm , 'PSL im nu , bp ' bnn vmn nu ' .iminn , . . b'ML mpbn hv : "->LL
d ) CH . Zewi schrieb und druckte seine erste polemische Schrift gegen Chajon
L-n : enu , worin er dessen Ketzereien aufdeckt , und das uim -, u.vmL 'nv als Schrift
der Sabbatianer erklärte ; o ) Die Vorladung CH . Zewi ' s und Chages ' vor
das Tribunal des sefardischen Vorstandes , zuerst des Nachts durch einen Boten
— um die beiden Gegner abzukanzeln und sie zum Widerruf zu bewegen

( INLL vnm nll ' b nr , wie Chajon im Vorworte zu mr nxn verrathen und Chages
in der Entgegnung ergänzt hat ) , dann als sie nicht erscheinen mochten , durch
den Vorstand der Deutschen , und endlich durch einen Notar ( 9 . Nov .) . Darauf
erfolgte ( 12 . Nov .) eine öffentliche Bekanntmachung in der Synagoge durch
David Abenatar . Diese Episode ist ausführlich gegeben im Llanrksstc »
und in einer Art Protest dreier Deutschen vom folgenden Tage (Ns . Halbst . L ,
Bl . 108 ; Anfang lautet : ' ippNL, asm ) . Vor CH . Z . hatte (nach dieser authen¬
tischen Darstellung ) der sef . Vorstand nicht weniger verlangt , als daß er nicht
nur seine Schriften gegen Chajon desavouire und den Bann gegen ihn löse ,
sondern auch , daß er demselben ein Schreiben mitgebe , welches ihn und dessen
Schrift aufs wärmste empfehlen sollte . Der Beschluß des sef . Rabbinats und
Vorstandes gegen die Gegner war : daß keines der Gemeindeglieder beim Banne
ihnen eine Gefälligkeit erweisen und nicht für sie bei den Behörden eintreten
dürfte : LIW bxu NPL p ' bLnb nemv ui Lnv 'n Lw'v L' mn '7, im i>x imn oin
Lmno mp , . . , ->p , pi> iivLLN ; p ' nm-mn L, w mp ww 'ni> ui , . . pmm mnu » io
. imun nom ML rmn Lp ppp im pmii> nio ,pi ,pp ,p mm ' io ms nu p'mp , pupon
Als hätten sich Rabbinat und Vorstand später dessen geschämt , haben sie im
Manifeste einen Passus weggelassen : ui , . . pL ' vm irm .p noo iru pvobi mi" uiv
ppp iv pim , mp ,b ui , Lnmbn , i iniw -, den Chages in der Risxosta , ergänzt . —
Zwei Punkte sollen nur noch hervorgehoben werden . Das Rabbinat und der
Vorstand hatten sich geradezu einer Lüge bedient , indem sie angaben , sie hätten
bei der Citation für CH . Zewi sich nur vergewissern wollen , ob die gedruckten
Verdammungsschreiben gegen Chajon von Brieli und andern echt seien : mp ,

. 0LL LMLiN >PLP LN ,L->N, L' ll 'NLNNo N"LL 1NNLN) tti > PPPV
Sie hatten die freche Stirn , dieses Motiv noch später aufzustellen , zur

Zeit als sowohl Ayllon , wie der Vorstand , Sendschreiben von Brieli in Händen
hatten , daß er Autor und Buch verdamme . Das erste Schreiben Brieli ' s an
Ayllon datirt oben Ans . Tischri (Sept .) , und die Vorladung geschah erst November .
Eine andere Bemerkung drängt sich auf , daß die deutsche Gemeinde dabei eine
sehr erbärmliche Rolle gespielt hat . Ihr Rabbi wird fast in den Bann gethan
und geradezu verfolgt , und sie rührt sich nicht , ihm beizustehen . Nur drei
Mitglieder constatiren wahrheitsgetreu die ungerechten Vorgänge und protestiren :
LULL PLI .P MLpnb PPLli , . . . niui NU, 1M.PL N1ULL m nrupip ,N1,plli > U' pm PS ,
m ppp UL Np pp L-,P2 . Unterschrieben sind darunter drei obscure Männer .
Seit der Zeit trat ein förmliches Verfolgungssystem zuerst gegen Chages
ein , geleitet von Ayllon und de Pinto . Diesem war leicht beizukommen , er
war ein Fremder , ein Jerusalemer und lebte nur von der Gunst der reichen
Portugiesen und vom Unterrichte . Beides ist ihm entzogen worden . Er ge¬
riet !) daher in Noth und mußte später nach Altona auswandern . Gegen CH .
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Zewi mußte sie aber andere Mittel ergreifen . Ans ihre Veranlassung be¬
geiferte Chajon ihn und seine Gesinnungsgenossen in seinem frechen Pamphlet :
ar i - n , das in derselben Woche druckfertig war , in welcher der halbe Bann
gegen die beiden Gegner ausgesprochen wurde (nvv ' s — i "pv ) , gewisser¬
maßen als Illustration dazu . Außerdem wurden CH . Zewi und Chages von
der Gegenpartei chikanirt und trakassirt (Osviä lüuöss lorrss in LidlioklitzMS
rsisoimss I , p . 337 ) : Oomms Is psrki äss sspk Nsddiiis öksit 1s plus
kork , Iss äsux uutrss Rsdliiiis ( 2svi sk OlisAss ) zi kursuk ksrridlsmsiik
psrssoukes sb ss trouvtzrsub sntlu obliAss äs ss rstirsr s -illsurs pour
n 'skrs plus sxposss au iua .uvs .is trslbsiusub c û ' ou lsur ksisoik . Während viele
Rabbinen des Orients und säst sämmtliche Rabbinen Italiens den Bann gegen
Chajon und sein Buch verhängten , legte das Amsterdamer Rabbinat dessen Gegner
CH . Z . und Chages in den Bann (die Bannbullen gegen Chajon in
' .-, 7 und kurz zusammengefaßt in vvm7 ) . Zu Gunsten Chajon ' s bannte
es auch alle Diejenigen , welche noch mit CH . Zewi und Chages verkehren sollten
lProtest der drei Deutschen ) : aiva s "vaa vvs (nrs n "' j 7"r .v rr ." , ' s vava '- a
wr asn ax 8>n naiv ach v "ia 87 ns 8 ^, an : a 87 npp 7a nan7 n7v nwn
v78n nvu , (auch im Llsnikssto ) . Um sich zu rechtfertigen , ließen die sieben
Commissionsmitglieder ein Manifest drucken unter dem Titel : nrm non
(beendet ppu ' s , 22 . — 27 . Lislsrv ) , welches die Thatsachen parteiisch und ent¬
stellt darlegte . Mit ihnen und Chajon einverstanden war nur der Rabbiner
Jehuda Loeb b . Simon Frankfurter von Mainz ( Vers , von in ' ^a i ' kabba¬
listisch , und rnm ' pw ; s. Steinschneider , 6 . L . 5777 und Schaab , Gesch . d . Jud .
von Mainz , S . 274 ) . Dieser machte Chajon viele Complimente und tadelte ihn
nur zärtlich , daß er die Kabbala popularisirt hat , wodurch eben Mißverständ¬
nisse entstanden mären ( das Ms . Halbst . D . enthält drei Briese von demselben ) .
Ayllon und de Pinto fuhren fort , Chacham Zewi zu verfolgen und setzten es
beim Magistrate durch , daß er als Friedensstörer aus Amsterdam ausgewiesen
wurde ( Wolf IV , p . 998 , 962 ) : Oum snim pra .ekseti8MS .A0AS .s I -u8itg .nas
Wurst . Ilslisinias iliius (Llrsjonis ) vs .uss .in sAsrsnt , iinplorato vasAistra -

tns srrxilio , kaeturn sst , nt Ob . 2svi I -onäinurn , ipss vsro ( OlrsASs ) . .
Wltonaviarn rsruni snaruin ssäsin eonstitusrsnt . Nicht lange nach der Ver¬

öffentlichung des Manitssto ( Ans . Nsdst ) hatte CH . Zewi die Absicht , Amsterdam
zu verlassen , wie Naphtali Kohcn angisbt iä . ä . Breslau , 27 . 1sl >sk ) : v , nin
ripan risrch vysii ? ,v7pr : v >7v aus : . . - ,avsr > upu .n arm 2 'vv vipwv
,vL' 8 ns n7v , 7nr'>' .v vr 'p aas arm v '-v .v vii8 ^ p' ina vnx , . . . 7V8 bs vp sinn
VIS' vm VP'H .V 87 , . . . V"V1. Sein Sohn Jakob Emden giebt an , er sei ,
um keinen Skandal zu veranlassen , einer von seinen Gegnern intendirten
Ausweisung durch die Behörden ausgewichen yvmrpv v -nv , x . 33 l >) . CH . Zewi
hat also im Monat Isstsk Amst . verlassen und sich zuerst nach London begeben .
Im August 1714 war er in Breslau ( Unger ' s Nachricht bei Schudt II , An¬
hang , Ende ) ; zuletzt siedelte er nach Polen über (LiLssö I -itsvrski und Lemberg )
und starb 4 Jahre später ( o . S . 479 ) .

18 ) Unangenehm wurde für die Chajon ' sche Partei die Entlarvung von
Chajon ' s Gemeinheiten , die aus Smyrna eintraf , bestärkt durch den Bann des
Rabbinats von Constantinopel (ä . ä . ' w , 's — vor 12 . Nslrsk — Ende
Decbr . 1713 ) , unterschrieben von 12 Mitgliedern : daß dem Ketzer Chajon nicht
einmal ein Nachtlager gewährt werden dürfte . Etwa vier Wochen später
( n7ea ' s — vor dem 11 . 8elrsrvs .k) drückten diesem Bann drei Sendboten aus Jeru¬
salem das Siegel auf , darunter Abraham Jizchaki , damals in Constantinopel ,
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( beide Const . Bannsprüche wurden durch den Druck veröffentlicht ; I . Emden ,
a . a . O ., x 3 fg . hat sie abgedruckt ) . Diese Schreiben , welche nach und nach
in Amsterdam eintrafcn , und welche auch eine Copie von der Verdammung
gegen Chajon von Jerusalem ä . ck. 1708 (o . S . 470 ) enthielten , stellten ihn
als Erzketzer und gemeinen Menschen dar , während die Amst . Portugiesen ihn
als Heiligen verehrten . Chages unterließ auch nicht , Pamphlete gegen ihn
und Ayllon zu schleudern (inupi um , seinem L-pr-w 1212 einverleibt ) , die er
nicht in Amsterdam drucken durfte und die in Berlin (?) erschienen sind (Wolf
III , p . 833 ) . Ayllon und sein Anhang waren daher in Verlegenheit . Sie ließen
daher von ihm eine Rechtfertigungsschrift ausarbeiten unter dem Titel 8pim

erschienen Hisssm 1714 in Amsterdam . Darin gab Chajon seine Bio¬
graphie und leugnete oder verschwieg die gegen ihn erhobenen Anschuldigungen ,
begeiferte Chages und widerlegte die Punkto , welche Brieli in einem Schreiben
an den Vorstand als ketzerisch bezeichnet hatte . Ayllon hatte dabei die Hand
im Spiele ; denn er hatte ihm die Anklageschriften gegen Chages geliefert ,
welche er selbst früher als verläumderisch und ungerecht bezeichnet hatte
<o . S . 481 ) . Um dieselbe Zeit hatte aber der Kabbalist Joseph Ergas eine
Verketzerungsschrift gegen Chajon erlassen , unter dem Titel . i°u 2 .11 : 1.1 (in
London erschienen ) , gegen welche Chajon ein neues Pamphlet erließ unter dem
Titel ' .n .121 ) 12 (Amst . Monat 8irva .n 1714 ) . Noch andere kleine Schriften
schleuderte er in die Welt 8 -212 8p .i°> gegen CH . Zewi , Chages und Brieli
( 4 kleine Blättchen ) , pppp .121.12 gegen Ergas ( 2 Bl . s und ppwv um , den
Abdruck eines feindlichen Briefes der Livornenser gegen Chages ( 4 Bl .) . Es
nützte ihm alles nichts . Alle Welt nahm jetzt gegen ihn und das Rabbinat
von Amsterdam Partei . Die geharnischte Schrift Chages ' a -pirn 222» ( gedruckt
Elul 1714 in London , vergl . Zedner 's Catalog , S . 173 . 805 ) stempelte nicht
bloß Chajon zum Crzketzer , sondern auch Ayllon , dessen Jugendsünden sie
schonungslos aufdeckte ( 0 . S . 482 f .) . Nebenher sei noch bemerkt , daß der
geachtete portugiesische Rabbiner David Nieto von London eine vernichtende
Kritik gegen Chajon schrieb , hebr . und spanisch , welche der Vorstand von London
orucken ließ unter dem Titel .11 rm oder -) .i°n ; i ni : i (in Dialogform ) . Die
Tochtergemeinde nahm also gegen die Muttergemeinde Partei .

19 ) Chajon ' s Rückreise nach dem Orient . Es blieb ihm bei der
allgemeinen Verketzerung nichts anderes übrig , als nach Const . zu reisen , um
sich dort zu rechtfertigen und den Bann lösen zu lassen . Seine Amsterdamer
Gönner hatten ihm Empfehlungsbriefe an Juden und Nichtjuden mitgegeben ,
um diesen Zweck zu fördern . Das erfahren wir aus einem Briefe Joseph Ergas '
( ä . ä . Livorno , 13 . 1714 ) : .-u -imunrip i >pi .121111 12-222 212: 121: 112 -ipuir
21-22 U2 2 ' !2m ) ,11128 mp -p ) l!2 1 -11 . . . NU 12' LIII 12.12 1128 ) p 1"21 2P 121.112

' l ) l ; - 2 - 22 ' 1 -2118 ) -.12 .12 ; 2) l . 111221 -1 11,11p' 82 -P.1 21 -212 -12 1 -12 -22 2V8I2 ) ,
V-) i2 ' 2 LIM ' .1121212 21121) 212) 1) 11 2-12.112 ' i2i;2 -22i ) 21.12 -12 1-218 1-P2 . Von
Amsterdam aus ging er wohl zu Wasser ; zu Lande wurde er von keiner
jüdischen Gemeinde ausgenommen , wie das Constantinopolitaner Rabbinat
später schrieb ( ->112 .112-1 ) , p>. 7 a ) : p8i 82-121 8V12 ) 22 812 : 1 8 ) 12) 12 .1nu .mu .12 >

ppi ,22 i --: i 1) .1 .1h , ) -r>8 , .11 -2 .1 (;, -n ) 1.1 m Y282 . Am 13 . ( Ende Juli ) scheint
er in Livorno gelandet und die Absicht gehabt zu haben , hier und da zu ver¬
weilen . Der Vorstand erlangte aber vom Herzog ein Edikt , welches ihm die
Passage verbot : 1 -28 ) pi8i -: ii82 8p .i°> i -) p m -m .11 is -112) 0122 in 21 :2 ' 1 21-21

1122 ,1 1.118 ) 22 (;i-n ) 2p1.11 ) p 12P21 . Von Juli 1714 bis Nov . 1715 erfährt
man nichts von ihm ; er war wahrscheinlich in Const ., konnte aber die Lösung
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des Bannes nicht ohne Weiteres durchsetzen . In seinem letzten Werke iiiip .i

piii ' (welches , so wie Chages ' Glossen dazu s->iv iv -iis die einzigen Quellen
für diese Zeit bilden ) theilt Chajon ein Schreiben uom Rabbiner Abraham
(Israel ) Seebi aus Hebron mit (ä . s . nie , " i ' s — 21 — 26 . LlarolrssLlrrvaii
I"x.i — 1715 ) , woraus hervorgeht , daß Chajon demselben seine verketzerte Schrift
nebst ' vü 121 zugeschickt und derselbe den Inhalt gebilligt hatte . Chages be¬
zweifelte die Echtheit dieses Schreibens mit Wahrscheinlichkeitsgründen , worunter
als der gewichtigste angegeben wird : daß der srvmme Seebi nicht so etwas
geschrieben haben könne . Allein Seebi war ein Schwiegersohn Abraham
Cuenqui ' s ( Chages das ., p . 5 a . und d ) , und dieser war auch im Alter ein
fanatischer Sabbaiianer (s. o . S . 422 ^) . Kann es nicht auch Seebi gewesen
sein ? Es scheint ohnehin , daß auch Cuenqui sich dabei betheiligt hat ( Chages
das .) . Chajon erzählt weiter , daß er sich mit dem Schreiben des Hebroner
Rabbiners nach Salonichi begeben und von dem dortigen Rabbinat ein
günstiges Schreiben , auf Grund des von Hebron mitgebrachten , erhalten
habe (ä . ä . 2 >a>rv2 um 24 . Lolrsdat I"xi — Ans . Febr 1717 ) . Unterschrieben
ist es von 21212 (soll heißen 121,2 ->2i >, Vers , der Rssxx . viix .11x2: )
und von Salomo Amarillo (Vers , der Lsspx . i2iv 212 ) . Das Schreiben
ist gerichtet an Chajim Kimchi in Const , Rabbiner das ., mit der Bitte ,
sich beim Rabbinate sür Chajon zu verwenden , damit der Bann von ihm ge¬
nommen werde . Chages bezweifelte die Echtheit auch dieses Schreibens und
erzählte vom Hörensagen : Chajon habe sich den apostasirte » Donmiih in Salonichi
anschließen wollen , sei aber von ihnen abgewiesen worden , und habe sich erst
dann den Nabbinen zugewendet (1. o . x . 5 I >) : i2u >122 >02 (' p ' liiuov ) .im ilxi '
. . liopi -.21 ui 211 iuiv ' Ü22 M2 ' v r>i2ii -el U>2122 iixi 1112 piiui i2iiii ii .iv
iuiv ' i2u 2ip .il 12 11U1 . Im Jahre 1718 war er wohl zum zweiten Riale in
Cvnstantinopel . Hier fand er Gunst bei einem Wesir , welcher die Gemeinde
zwang , ihm Subsistenzmittel zu geben , und das Rabbinat , den Bann zu lösen .
Wichtig dafür ist das Zeugniß eines Serach b . Mardochar , der , wie Jakob
Emden versichert , ein glaubwürdiger Mann war und folgende Erklärung vor
dem Rabbinate der Dreistädte ( Hamburg , Altona und Wandsbeck ) abgegeben
hat : iv2 p.m u -22 im n iiuv ( -221 ,2) p - ,22 i-ro io 2112 ,21112 im p -i i -212
-iv . . . i "/ i 22 . ii -2u 2.12 iiiu m -ui ;oi 2.12 ii im -i 2111 12 miu iim -v i -ixii i -.ir .i
. . . 12-- 121I i 'li ' iiel ' .12 2i 121 ui -, m -oi uoi i "l .i ;im 12 :11 -11 m >22 ii '2u ;22ui : p"2 >ii -2
12-1 1U ,2 ix ' 21,22 .211 .1 ->2 MM 1U12I1V -112U PI (bei Chages das . p>. 8 s ,) . Auch Chages
erzählt als gewiß Folgendes ( das . 6 g.) : 2 .112U .1 -22 ;o2ui2 im pm 2xm .1v 2x1 22
11' iu 2V li pmil I' i i "1> li2 .1 12V2 1 ' 22 11V2 iil2U2 iu S1 1' 22i iv .112121 P2U2U2
>22 Iiuii 121 ui ,2--,2i >2 Ilv2i I2 ' i2i ' s "x . Aus seinem Zusammentreffen mit
Naphtali Kohsn -in Const . läßt sich das Datum seiner Anwesenheit und der
Tauer seines Aufenthaltes das . bestimmen . — Naphtali hatte noch 1715 ein
Pamphlet gegen Chajon und Ayllon drucken lassen , worüber Anger berichtet
(bei Schudt und Wolf III , 828 ohne Titelangabe ) ; es scheint ii ' o ' o 211 gelautet
zu haben ; (so nennt Chajon Naphtalins Schrift in pin « 1121,2 .1) . Unger ( bei
Schudt das .) und Wolf ( das . 846 ) geben Naphtali ' s letzte Biographie » vor
seinem Ende ( s. auch Landshut ^ .rQvauäs Iia - Widoäs ., p>. 283 <. Im Sommer 1718
bis Ende dss . I . war Chajon in Const . und machte Versuche , sich mit Naphtali
auszusöhnen ; Chajim Alsandari , einer der Rabbinen , welche ihn in den Bann
gethan hatten , war auch für die Aussöhnung ( Chages das .) : 2 '2xrm ->2 ivu pi
uil p"2 ' iiel ' 1 . . . 222 -' 12>-2 2"2 P' i21 ' llloiu 2 " 1 . . . 211V Ilxi ' 22 12xi> i: i ll ' 2-221
N' 2 iiix . Chajon behauptet , Naphtali hatte sich vor Neujahr ( 1718 ) mit ihm
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ausgesöhnt ( ;mim mi>:pn , Ende ) . Obwohl CH . bereits 1718 in Sonst , weilte , so
erlangte er doch erst vom dortigen Rabbinate die Loslösung vom Banne am
27 . Vanuatus 1724 ( das .) . Nur drei von den dreizehn Rabbinen , welche ihn
in den Bann gelegt hatten , sind unter der Urkunde der Lossprechung unter¬
schrieben , darunler Jehuda Rosanes (Vers , des ru « - ) . Die Hauptbedingung
dabei war , daß sich Chajon nimmermehr mit der Kabbala beschäftigen , sie
Niemanden lehren und noch weniger darüber predigen sollte .

201 Zweite Jndustriereise Chajon ' s durch Europa . Er scheint
bereits 1723 diese Reise angetreten zu haben ; denn im Rundschreiben des Rab¬
biners Ezekiel Katzenellenbogen , ck. ä . 15 . Elul 1725 , bemerkt er , daß derselbe
bereits zwei Jahre seine Agitationen wiederhole : pann Iipa p-m n , nnp :
pinip » na : aen . . . ( ;:>n ) rmm ,ch.n . Die Reise scheint er über Wien ge¬
macht zu haben , fand dort keine Unterstützung bei den Juden , gab sich als Türke
aus , denuncirte die Juden bei Hofe als Verblendete und wurde geräuschlos aus¬
gewiesen ( Chages das . Einl ., x . 3s .) : :na am pi : i ' pi: ( pm ) na :
rnr avn amnam aam 'mv nnina .nuu :r: zrnm arna : r»: pan ' n - ;a -aap .a us me
mm :p cmmmv a :an : ao 'pn arn°? :me> a .a :n ap chariLM pan 'vrg :
aa -apv :p ' na .a°, mp . Dann trat er in Mähren auf und regte den
Schwindel des Löbele Prosnitz wieder an ( s. o . S . 465 ) , welchen David
Oppenheim unterdrückte , der verdächtige Reisende untersuchen ließ , ob sie sab -
batäische Schriften bei sich führten tChages das . Einl ., Rundschreiben u . Emden ,
Vorab Pa . - Lsnaob , x . 42 P ) . Ob es authentisch ist, daß Chajon in Mähren
eine Buhlerin mit sich geführt hat ? Chajon muß damals zwischen 70 und 80 Jahren
alt gewesen sein . Von Mähren begab er sich wieder nach Amsterdam . ( Emden das .,
p . 35 b>, vergl . Chages das . 2b>) : aaaiaimn ap .arap na : paarna npn ' napam am cur uv : >a .
Im letzten Orte war er zur Zeit des Druckes seines letzten Buches p>°?am r .ichp.a
( beendet na P --- Januar 1726 ) . (Nach Wolf IV , 928 erschien das Buch
jedoch 1725 .) Der Zweck dieses Buches war , darzulegen , daß der Bann
vom Rabbinat in Constantinopel gelöst sei . Er fand aber keine Unterstützung
in Amsterdam ( das .) . Ayllon lebte zwar noch , scheint aber zum Bewußtsein
seines Unrechts gekommen zu sein ( Emden : ppm map , p>. 23 I>) : i>v aa .a ) n :a m
ops P 'N aiva . . . aa>aa IM v 'aaa aa :.a : MN rv 'pr: i>p uannt (p ' p' nn 'v maara

n :na )̂ :vpa ni> . . caauLmni- nur ' . Ehe Chajon nach Amsterdam kam ,
war er in Glogau , Berlin und Hannover ( Chages Einleitung das ) .
Ueberall wurde er ausgewiesen . In letzterer Stadt gab er sich nicht zu erkennen ,
wurde dennoch erkannt und seine Schriften durchsucht (das ) . Am 18 . Schewat -
20 . Januar 1726 , 14 Tage nach dem Erscheinen des Chajonschen Buches , lieh
Ezekiel' Katzenellenbogen durch den Zeugen Serach konstatiren , daß dessen Angaben
unwahr seien , und daß die Lösung des Bannes gegen ihn in Sonst , nur erzwungen
worden sei ( s. o . S . 493 ) . Derselbe hatte ihn bereits Elul 1725 in den Bann
gegen Löbele Prosnitz eingeschlossen (vas . Ende ) . Ende Adar I , — Ende
Februar 1726 ließ das Rabbinat von Frankfurt , welches bereits 3 . Tammus des
vorhergehenden Jahres einen Emissär der polnischen Sabbatianer , Mose
Me 'tr , verfolgen ließ , den alten Bann gegen Chajon bekräftigen (das . Ans .) .
Mose Chages , der inzwischen in Altona lebte , war froh , dem alten F-cinoe
einen Stoß versetzen zu können , druckte gegen ihn Anfangs Adar II . ( März )
die oft citirte Schrift -iir nr " n7 in Hanau . Chajon hatte wahrscheinlich wegen
der Verfolgung im Alter mit Noth zu kämpfen . Einen Gesinnungsgenossen
bat er , ihm für seine Frau ein Bett und Kissen zu leihen : :s -w nrm
pm nam nb : nmim : mrs ? na - ; das . x . 3 b ) . In Berlin drohte er , sich zu
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taufen , falls ihm nicht ein Viaticum gereicht würde ( das . Ans .) : p ) i 2i> -st .n
1N7«' ll ' ai 2 ' » insa >r " 12 osv . . . W2 n bpwii ' s 202 2.221

p "iL >nr 1°, . In Prag ließ man ihn nicht in die Stadt . Eibeschützens Frau
und Schwiegermutter brachten ihm Speise außerhalb der Stadt ( Emden
MP 2S.2 .2 , p>. >095 ) : PIN» 1'NIMV P ' n8 L' S >2» NN N» S1 (22 ' 2'2' S PIN ' " I pv inrs ) S ' N
IM» N1 1N2-S ' "V n » v 1N2' » P ' » ' b2 I' 22r nr ' 02 ' s 17 PWO.N1 122>1» nm » ^ ; vergl .
Chages ' Einl . zu tzn» nv ' ni , gegen Ende , worin der Inhalt eines Briefes von
Eibeschütz an Charon mitgetheilt wird : ( p ' n ) . . 2s -w» ;n : i ' st » nnn 202
7N' 22 222 722N N17" P2 nnni > P211PI npb 1°: n » ii> 2N2 nrp 17721 . . So konnte sich

Chajon zuletzt nicht mehr in Europa behaupten und wanderte nach Afrika , wo
er starb , wie Wolf kurz vor 1733 erfuhr (Listliobst . IV , x . 929 ) : Dx ststässo
gOocisnr rrupioi soosxi Xöost srus srrr (Ostssorr ) stu .no ornnino Lust . 2srvi
« sussin sZisss , inulbosgus stoäis in Lsrbsris inpiirnis , usti stssostsrugs
vsrssbusäsnigus ob Isbis lunobus sib , äsri , gui ogusäsin p>Isoiä .o xrostsnb .
Jakob Emden spricht von dieser Wanderung Chajon ' s nicht , läßt ihn vielmehr
in Asien sterben . Chajon ' s Sohn wollte seinen Vater rächen und denuncirte in
Rom gegen Juden und jüdische Schriften ( Wolf das .) : Istüsso sbisrn non its
xriäsrn ( d . h . gegen 1733 ) Nomas Xsostsmiss liliuin , gui pairis sui
vssbiZns insistsns rnsZnss isti inbsr luässos burstss oonoiisrib . Die Nach¬
richt von Mose Chages kann als Ergänzung dienen ( » ' » rn mv » Ho . 520 , 521 ,

p . 103 ) : ni 2>» ii>» 2 i"a> '7 2i>n n : n p7s .n uip 2>n (;nn ) vorn 7ir : r? nns »' U'n " sr » i
Ums 12 is - » l 72-s nissti .n an » n » ' p' 7>» .72 »' 7117 wn 7p 2.72 ' .7 ^2p p° >) 7 " -' .7 n
sr >v i ' rbn » sri ' l 17 «'"ni .n vs7 .77is V7i »' 2VS721 . . » >» ni ^ 2 ' 27 , . n ) >72v

727 S7 ip7 iswini ia sriw s » » i> 72NN7 . . n -7i» wni r>i777i » p : » ip :7 arni pini >
ns ,L'>S2 .7L> . . . » ' P212N ' 712N ^ 2"7 S7S 1": .7 ' 2'7L» 1 st '17 ' V77S1 N177S.7 72 7P
pnn 17P.71 . . L' 2P .7 MP 2 MIN . Der Brief an Chages (wahrscheinlich aus Rom ) ,
angekommen 15 . Kislew — 3 . Dec . 1732 , hat gewiß frische Nachrichten über
Vorgänge in Rom angebracht ; pirst sr - bedeutet wohl , daß sich Chajon ' s Sohn
taufen ließ .

7 .

Jonathan Mbeschütz « nd sein Verhältnis ; urn Kabbatranismus .

Die Frage , ob Eibeschütz ein Krypto - Sabbatianer war oder nicht , welche
im vorigen Jahrhundert und auch noch im Anfang des laufenden jüdische Kreise
so lebhaft und leidenschaftlich aufgeregt und auch einige christliche Kreise be¬
schäftigt hat , ist heute noch nicht kritisch untersucht und noch weniger spruchreif .
Jo st ' s Urtheil über Eibeschütz ( sowohl in der älteren Geschichte B . IX , S . 52 ,
als in der jüngeren Uebsrarbeitung III , S . 256 ) ist gelinde ausgedrückt , höchst

vage gehalten . Spazier ' s Urtheil , wie Biographie (Gallerte ausgezeichneter
Israeliten , Stuttgart 1831 , S . 26 fg .) ist nur von der Oberfläche geschöpft .
Cr stützte sich theils ans Jost , theils auf Karl Anton (dessen Angabe sehr
unzuverlässig ist , wovon weiter ) und theils auf die Aussage eines posthumen Be¬
wunderers von Eibeschütz aus Metz . Lebrecht ' s Artikel in Ersch und Gruber
Encyclop . ( 1813 , II . ssob , B . 22 , S . 413 ) spricht ihn vollständig von der An¬
schuldigung des Krypto - Sabbatianismus frei und beschuldigt seine Gegner
willkürlicher Deutelei , um ihn zu verunglimpfen , beides ohne Begründung .
G . Klemperer ' s biographische Skizze : R . Jonath . Eibeschütz (Prag 1858 )
ist in ihren Helden zu sehr verliebt , als daß sie zu einem unparteiischen Urtheil
hätte gelangen können . Sie ist eine glorificirende Apologie . Or . Beer , der
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